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Dritter Brief an den Nebelspalter

c/Vck* /
Was soll ich jetzt meinen Lesern sagen? Du
schickst mir einen zweieinhalb Seiten langen Brief
und erklärst mir darin des langen und breiten,
warum und weshalb, und am Schluss klopfst Du

mit der Geissei und diktierst kurzerhand, dass

das, was Du geschrieben habest, ganz allein für
mich persönlich bestimmt sei und deshalb weder

ganz noch ajszugswei:e ,'ubliziert werden dürfe.
Pumps.
Du willst also Versteckis machen und nicht Fangis,
wie ich vorgeschlagen habe. Du fürchtest, beim
Fangis bekämen wir bald Händel und dann sei

es nicht mehr glatt. Natürlich wäre es nicht mehr
glatt, wenn wir Händel bekämen, aber ich sehe

nicht ein, weshalb wir Händel bekommen sollten,
wir sind ja schliesslich weder Diktatoren, noch

irgendwie an der Rüstungsindustrie beteiligt. Du
kannst sicher sein, lieber Nebl, ich besitze keine
einzige Aktie einer Pulverfabrik, ganz einfach,
weil mir eben der Pulver dazu fehlt, und deshalb
bin ich auch hochgradig daran interessiert, mit
möglichst allen Menschen in Frieden zu leben.
Und natürlich auch mit Dir.
Wenn ich Dich im letzten Brief etwas angerempelt
habe von wegem Ultimatum an die Mitarbeiter,
so mussf Du das nicht gleich als Bedrohung Deines
Nebels auffassen. Den lasse ich Dir gerne als
Deine ureigene, angestammte Domäne. Ich bin

ganz mit Dir einverstanden, dass wir Föderalisten
sein wollen, Föderalisten des Humors, was ja an
sich schon ein Witz ist. Sonst gibt es plötzlich ein
solches Durcheinander, dass wir im Schlacht-
getümmel sogar noch unsere Namen verwechseln
würden. Da käme ja kein Mensch mehr draus,
wenn an Stelle des Nebelspalters und des Bären-
spiegeis ein Nebelspiegel und ein Bärenspalter
erscheinen würden. Nein, so bunt wollen wir es
doch nicht treiben, und Du hast ganz recht, wenn
Du mich übermütigen Mutz in die Schranken
weisest.

Nun ist es aber recht schwer, den Uebermut aus-
gerechnet im Frühling zu dämpfen und ausserdem

kennst Du ja gewiss auch die dicken Schädel

der Gattung Säugetiere, die man im Volksmund
als Mutzen bezeichnet. Es ist mir angesichts dieser
Sachlage völlig unmöglich, vom Gedanken abzu-
weichen, dass ein gegenseitiger Verkehr sich recht
amüsant und lustig auswirken würde. Und wenn
Du findest, es sei nun eigentlich nicht die Zeit,
den Joggel zu spielen, so würde mein neuer Vor-
schlag, den ich Dir jezo demütig unterbreite, auch
die Möglichkeit offen lassen, gelegentlich ernste
Gedanken auszutauschen:

Wie wäre es, wenn wir eine Spalte eröffnen
würden, wo wir eine Aussprache über
Dinge pflegen könnten, die uns besonders

interessieren und die in einer Diskussion be-

sonders gäbig behandelt werden könnten?

Ich würde zum Beispiel mit einer Frage

anfangen: Lieber Nebi, was denkst Du

von diesem und jenem. Du würdest mir
in der übernächsten Nummer Deine Mei-

nung mitteilen und alsdann Deinerseits
eine Frage an mich stellen, die ich wieder-
um beantworten müsste.

Das braucht nicht viel Platz — wir beide kämpfen
ja wahrscheinlich so ziemlich den gleichen Kampf
um jedes verfügbare Ecklein, und ausserdem
würden wir uns auf diese Weise auch in Sachen

Mitarbeiter nicht in die Haare geraten. A propos
Mitarbeiter. Ich bin ganz Deiner Meinung, dass

jede Zeitung ihr eigenes Gesicht wahren muss.
Aber dass da irgend eine Gefahr lauern sollte,
weil einzelne der Meister des Zeichenstifts in ver-
schiedene Blätter zeichnen, das glaube ich nicht.
Ich glaube, wir werden es stets fertig bringen, von
den sogenannten Humorseiten diverser Zeit-
Schriften eine angemessene Distanz zu halten.

Item, im Grunde sind wir einig, und da sich viele
unserer Leser auf unser Zwiegespräch freuen und

sogar unsere Herren Kollegen vorausschauend
Notiz davon genommen haben und auch Du
bereits eifrig für die Devise ,,Me mues halt rede

mitenand", Propaganda gemacht hast, mache ich

gleich einen Anfang, damit Du siehst, wie es

gemeint ist. Diesen:

Lieber Nebi, was meinst Du dazu?

Ich blätterte letzthin völlig ahnungslos in der
„National-Zeitung" und da fiel mir ein grosses
Inserat auf mit der Ueberschrift: Was schreibt
Prof. Lorenz über die AKO. Mich nimmt es sonst
nicht gerade fürchterlich wunder, was der Herr
Professor Lorenz schreibt, aber ich habe das

Epistel dann doch gelesen. Ich habe mich nachher
bei der AKO. erkundigt, Prof. Lorenz ist nicht
etwa Reklamechef bei dieser Firma geworden, im
Gegenteil, er sei früher Gegner gewesen und halje
sich nun ohne jegliche finanzielle Nachhilfe von
einem Saulus zu einem Paulus bekehrt. Das ist
schön, wenn man sich so selbstlos und gänzlich
ohne Hintergedanken bekehren lässt und dann
auch gleich noch 136 Zeilen lang für die neue
Ueberzeugung einsteht. Wenn man die Zeile zu
20 Rp. rechnet, ergibt das ein ganz anständiges
Opfer.

Der Herr Professor schreibt in einem Artikel, den
die AKO. in ihrem Inserat abdruckt, unter an-
derem:

Wir schreiben diesen Artikel nicht etwa,
um ein AKO.-Inserat anzulocken. Wir
schreiben ihn deshalb, weil es sich hier um
ein bemerkenswertes und erfolgreiches Ex-
périment handelt.
Wenn diese Kreditfinanzierung nicht in
einem verantwortungsvollen (ieisle geführt
wird, wenn sie ausschliesslich kapilali-
slisch aufgefasst wird, also nur als Er-
werhszweig, kann sie sehr Uebles stiften.
Immer und überall ist der Geist entschei-
dend. selbst hier, wo es scheinbar nur um
Geld und Kredit geht. Es gehl aber auch
um einen sozialen Uienstgedanken, und
dieser scheint uns in der AKO. verwirk-
licht zu sein.

Somit wären die Herren der AKO. eine Art Diener
am Volke, denn dass unter ihnen kein kapitali-
stischer Geist herrscht und sie das Unternehmen
nicht etwa nur zu Erwerbszwecken aufgezogen
haben, das ist für uns natürlich ebenso selbst-

verständlich wie für den Herrn über das „Auf-
gebot".

£

Nun ist aber seit jener Lektüre bereits wieder fast

ein Monat verflossen und heutzutage trägt sich

in 30 Tagen mehr zu als früher in sieben mal

dreissig Jahren. So lese ich denn von neuem die

„National-Zeitung" und da finde ich wieder ein

Inserat, diesmal eines mit der Unterschrift: Ein

AKO.-Fall. Und siehe da, es steht in diesem Inserat
schwarz auf weiss:

Innerhalb Jahresfrist versuchte die AKO.
bei drei Geschäftsinhabern, bei denen der
Angestellte nacheinander arbeitete, auf
seinen Lohn Beschlag zu legen.

Dabei schickte sie jedem der Arbeitgeber
jeweils eine Photographie der vom An-
gestellten unterzeichneten „streng ver-
traulichen" Selbstauskunft samt Kredit-
vertrag. Dies traf ihn zu allein fast am
härtesten. Erbittert schrieb er an die
AKO. :

„... Sie fanden es nötig, schon wieder
eine Photokopie nebst einem misskredi-
tierenden Schreiben an meinen neuen
Arbeitgeber zu senden. Es scheint mir, Sic

verteilen diese Photokopien wie Flug-
blatter." (Forlsetzung Seite 4)
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OrMer Lrisfon 6sn ^iebelspciltsi'

O^eî»» /
Was so!! ick jet?t meinen kessrn sogen? vu
sckickst mir e!nsn ?wsisinkaib Zeiten !angen öries
unä erklärst mir äorin c!ss !ongen unä breiten,
worum unä weskoib, unä om Zckiuss kiöpfst Ou

mit äer Lsisssi unä äiktisrst kvr?srkonä, äoss

äas, was Ou gesckrieben kabest, gon? a!!s!n kür

mick psrsöniick bestimmt sei unc! äeskaib weäsr

gon? nock ous?ugswei:e ,'vbii?isct weräen äücfs.
Pumps.
Ou willst o!so Verstsckis macksn unc! n!ck! pongis,
wie !ck vorgesckiagsn koke. Ou fürcktest, bs!m
pongis bekämen wir baiä I-länäsi unc! c!onn ss!

es nickt mskr glatt. blatürlick wäre es n!ckt mekr
glatt, wenn wir l-iänäei bekämen, oben !ck seks
nick» ein, weskoib »in l-iänäei deicomnien soiiten,
wir sinc! jo sckiiessiick verier Oiirtotorsn, nock

irgenäwie on <!er kllstungsinäustrie beteiligt. Ou

kannst sicker sein, lieber blsbi, ick besit?e irsine
einzige ^ktie einer Pulverfabrik, gon? einfock,
weil mir eben <!sr Pulver c!a?u fekit, unc! -!eskoib
din ick ouck kockgroc!ig äoran interessier», mi»

mögiicks» aiien lvlenscken in prieäsn ?u isben.
Onä notvriick ouck mit Oir.
Wenn ick Oick im Ie»?»sn krisf etwas angerempelt
Kode von wegsm Ultimatum on ciie Mitarbeiter,
so musst Ou c!as nickt gisick ois ösärokung Oeines
biebeis auffassen. Oen iosse ick Oir gerne ois
Oeine ureigene, angestammte Oomäne. ick bin

gani mit Oii' einverstanden, dass wir Föderalisten
sein vollen. Föderalisten des ldumars, vas ja an
sick sckon ein >X/it? Izt. §c>nst gibt ez plötitick ein
soickes Ourckeinonc!sr, class wir im Zckiockt-
getümmel sogar nock unsere l^amsn verveckseln
vürden. Oa lcäme ja icein ^/tsnsck mekr draus,
venn an 8telle des ktebelspalters und des baren-
spiegels ein klekelspiegel und ein bärenspalter
ersckeinen würäsn. klein, so bunt wollen wir es
dock nickt treiben, uncl Ou bast gan? reckt, venn
Ou mick übermütigen kciut? in c!is Zckranksn
weisest.
KIun ist ss aber reckt sckwsr, c!en Usbermut aus-
gerecknst im prükiing ?u äämpfsn unc! ausseräem

irennst Ou jo gewiss ouck ciie ciiciren Zckääei
cisr Lottung Zäugetisre, c!ie man im Voiicsmunc!

ois tviut?en be?eicknet. fs ist mir angesickts ciieser

Zockioge vöiiig unmögiick, vom Lsäonksn ob?u-
weicksn, class ein gegenseitiger Vsrirekr sick reckt
amüsant unc! iustig auswirken würäe. Unä wenn
Ou finciest, es sei nun eigentiick nickt ciie ^eit,
clen logge! ?u spielen, so würäe mein neuer Vor-
sckiog, cien ick Oir js?o clsmütig unterbreite, ouck
clis lvlögiickkeit offen lassen, geiegentiick ernste
Leäonken aus?utouscken:

Wie wäre ss, wenn wir sine 8poite eröffnen
würäen, wo wir eins ^vssprocks über
Oings pflegen könnten, ciie uns besonciers

interessieren unc! ciie in einer Oisicussion be-

sonäsrs gäbig bekonäeit weräen könnten?

ick würäe ?um ösispiei mit einer präge
anfangen: l.ieber kiebi, was äsnicst Ou

von äiessm unä jenem. Ou wllräest mir
in cisr übernäckstsn kiummer Oeine tviei-

nung mitteilen unä oisäonn Osinerseits
sine frage an mick steilen, ciie ick wieäer-
um beantworten müsste.

Oos brouckt nickt viel fiat? — wir beicie Kämpfen

ja wakrsckeiniick so ?iemiick äen gisicken i<ampf
um jeäes verfügbare fckisin, unä avsseräsm
würäen wir uns auf äiese Weiss ouck in Zacken

Mitarbeiter nickt in äis i-iaore geraten. ^ propos
Mitarbeiter, ick bin gon? veiner tvisinung, äoss

jsäs Leitung ikr eigenes Lesickt wakren muss,
^ber äoss äa irgenä eins Qefokr lauern sollte,
weil ein?eine äer tvteistsr äes ^eickenstifts in ver-
sckieäene kiätter ?sicknen, äas glaube ick nickt,
ick glaube, wir weräen es stets fertig bringen, von
äen sogenannten i-iumorseiten äiverser ^sit-
sckriften sine angemessene Oizton? ?u kalten.

item, im Lrunäe sinä wir einig, unä äa sick viele
unserer keser auf unser ^wiegespräck freuen unä

sogar unsers l-Ierrsn Kollegen voraussckouenä
kioti? äovon genommen Koben unä ouck Ov
bereits eifrig für äie Oeviss ,,?V>e mues kalt reäe

mitsnanä", fropogonäa gsmackt kost, mocke ick

gisick einen Anfang, äamit Ou siskst, wie SS

gsmeint ist. Oissen:

wieder was meinst Vv ctci?»?

ick blätterte iet?»kin völlig oknvngsios in äer
„t>Iotionoi-?eitung" unä äa sie! mir ein grosses
inséra» auf mit äer Usbersckrift: Was sckreibt
fros. koren? über äis ^KO. /Viick nimm» es sonst
nickt gsroäe fürckteriick wvnäer, was äer >-!err
Professor koren? sckreibt, ober ick kobe äas

fpistei äonn äock gelesen. Ick kobe mick nockker
bei äer ^KO. erkvnäigt, Pros, koren? ist nickt
etwa kekiomeckes bei äiessr pjrma geworäen, im
Legenteii, er sei früker Legner gewesen unä kohs
sick nun okne jsgiicke finon?isiie klackkiife von
einem Zouius ?u einem Paulus beicekr». Oos ist
sckön, wenn man sick so selbstlos unä gän?iick
okne >-i!ntergeäonI«en beicekren lässt unä äonn
ouck gisick nock IZà teilen lang für äie neue
kleber?sugung einstek». Wenn man äie ?eiie ?u
20 Kp. recknet, ergibt äas ein gon? anstänäigss
Opfer.

Oer t-ierr Professor sckreibt in einem Artikel, äen
cjie ^KO. in ibk'em insérât abcli'vclct. unten an-
äerem:

>Vir «àroiden cliesen Artikel niât ek^vi»,
uin ein ^KO.-Insérai anzulocken. >Vir
sclrreiden ikn cleskalb, veil es sielt liier um
ein bemerliensveri.es uncl erlolßreickes I^ix-
périment bamlell.
>Venn cltese I<rec>itlinan?ierung nicbt in
einem ver-mtvorlunjpvollei, tieiste ßelübrt
vircl, venn sie ausscbliesslicb kapilali-
stiseb aukßekasst vircl, also nur als I5r-
verlts^vely, kann sie sebr piebles stiften.
Immer uncl überall ist cler tieisl entscbei-
ciencl. selbst bier, vo es sebeinbar nur um
(lelcl uncl Kreclit ßebt. I-s ßelii aber aucb
uin einen so/ialen ltiensltpilani«». uncl
ciieser scbeint uns in cler .Xl<0. vervirk-
liebt ?u sein.

Zomit wären äis I-ierren äer ^KO. eine ^rt Oisner
om Voiics, äenn äoss unter iknen kein Kapital!-
stiscksr Leist ksrrsckt unä sie äas kinternekmen
nickt etwa nur ?u !8rwerbs?wecken oufge?ogen
Koben, äas ist für uns notüriick ebenso selbst-

vsrstänäiick wie für äen i-ierrn über äas „Xuf-
gebot".

kiun ist ober sei» jener kektüre bereits wieäer fast

sin kionot verflossen unä keut?utoge trögt sick

in ZV îogen mekr ?u als früker in sieben mal

äreissig lokrsn. 80 lese ick äenn von neuem äie

..biotionai-Tsitung" unä äa sinäe ick wieäer ein

Inserat, äissmoi eines mit äer kintersckrift: fin
^KO.-Poii. kinä siske äa, es stskt in äiesem insérât
sckwor? aus weiss:

Imierkalb .lakresirist versucbtv clie /cKt).
bei clrei l^escbältsinbaberu, bei clouen cler

^VnAesteilte uaebeinaucier arbeitete, aul
seinen I.obn l^eseblaß z^u legen.

Dabei sebiekto sie jeclein cler Arbeitgeber
jeveils eine pbotograpbie cler vom /cn-
gestellten unteriîeiebneten „streng ver-
traulieben" kelbstauskuntt saint Krvclit-
vertrag. Dies trat ibn ?u allem last um
kärtesten. Erbittert sekrieb er an ciie

^VKD. :

„... tsie lanclen es nötig, sebon viecler
eine Dkotokopie nebst einem misskrecli-
tierenclen 8ekreiben an meinen neuen
Arbeitgeber ?u senclen. I-s sebeint mir, 8ie

verteilen ciiesv Dkotokopien vie I'Icig-
blatter." ^por»se»?ung 8eite
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Der kesslei'liut im
Jahre 1944
Der Staat, der hält es mit den Reichen,
denn diese Reichen sind der Staat.
Es sind seit alters her die Gleichen :

Der, der regiert, und der, der hat.

& \?

r

j-*ie wackeren Simmentaler wollen aus eigener Kraft ein Kraftwerk
äuen. Der Elekrizitätstrust setzt alle Hebel in Bewegung, um sie daran
" hindern und die Banken zu einer Kreditsperre zu veranlassen. Die
"rner Regierung hat das Konzessionsgesuch zur Begutachtung an
te ß KW weitergeleitet, also ausgerechnet an die Konkurrenz!

Simmentaler: Landvogt, sag' an, darf ich ein Kraftwerk bauen,
hoch oben in den Felsen, wo der Aar haust 1

Und werden nicht die Mächtigen mich bannen]
(Frei nach Schillsr)

4 z

i îu»

ver 5»ss», cisr bai» Sl mi» c»sn keicben,
«tenn «»îsls ksicben lin6 «»er 5»ss».

kl lin«» lsi» site» ber «»îe VIelcben:
ver, «Isr regier», un«» <»sr, «Isr ba».

s M
^ / l t " s/ /4> ^

Ackeren ^iminsnìnler woUsn nu» si^snvr Krnkt, vin Kruklxvsrk
^Usn. Osr CIsiiri^itàisti'U8tsst^t slls l^lsbsl in ksvvsKun^, umsiv^srun

kìnllgrn unâ 6is Lnnken sinsr lirsàitspki'i's ^u vsi"nnlu88sn^ Ois
lìsAiizrung lìui clns Xvn^S88Ìon8z?vsuvk xui> ksßuisckIunA un

w k vsiìôrKsIâvì, ulsu uu.8Asrvukns^ un àis Konkurrsu^I

Zimmsàlsi-: I.sn6vog», lag an, «»sr» ick sin Xrsftnsri« bauen,
bock oben in «ten keilen, no 6er ^ar baul»!
Vn6 nsr«»en nick» 6ie b»seb»lgen miek bannen!

<?rsi nàvk Lo^illsi!
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(Fortsetzung von Seite 2)

Die harmlos scheinende kleine Kredit-
aufnähme bei der AKO. sollte ihn aus
momentanem finanziellem Druck heraus-
helfen. Statt dessen hat sie diesen Druck
nicht nur vergrössert, sondern ihm Pfän-
dung, Yerlustschein, unheimliche Spesen
und die Diskreditierung bei drei Arbeit-
gebern eingebracht. Nie will er solche

Wirklich besser?
Natürlich! U N I C-
Doppelscherkopf rasiert
doppelt sauber!
Probier's!

im Spezialgeschäft für
elektrisches Rasieren

40 Marktgasse 40 ELECT?/?J BERN

schlimmen Folgen für möglich gehalten
haben. Erst die bittere Erfahrung hat ihn
für die Zeit seines weiteren Lebens von
derartigen Kreditgeschäften endgültig ge-
heilt.

Lieber Nebi, steigst Du da noch nach? Da ist doch

irgend etwas, was nach menschlichem Ermessen

nicht ganz stimmen kann! Was hältst Du davon?

Dein Mutz.

Es radikal* Mitteli
Dr Herr Meier het e fürehterleche Hueschte
gha u het ne mit allem Schimpfe u Fut-
tere nid furt bracht. Wo's ihm äntlich
z'dumm wird, geit er i d'Apotheg u ver-
langt e Huschte-Sirup. Dr Lehrbueb ver-
wächslet aber zwöi Gütterli u git em Herr
Meier - anstatt Hueschte-Sirup — es

Abfüehr-Mitteli.

Wo-n-e si Friind fragt, wie's göi mit diim
Hueschte, meint dr Meier:
„1 sött scho no hueschte getroue mi
aber nid." tun«

100 Gramm Anke im Alu net
Mieter: „Ching, tuet öji Rappe in es an-

gers Gsehir. 1 bruuche s'Rotchrüzbeckeli
für e Anke."

Der Aufsatz
Das Urteil der Lehrer über uns liissl uns
kalt. In der Demokratie ist die Volks-
meinung massgebend. H'i.

fr Studer & Fischer Ä.G.

Interlaken
4

ffortzei^ung von Zeite

lite barmios scbeinende kleine Kredit-
autnsbme bei der /VKO. sellée ibn sus
momentanem finanziellem Druek bsraus-
Kelten. 5tatt dessen bat sie diesen Druek
niebt nur vergrössert, sondern ilnn Dkän-
dung, Verlustsebein, unbeimlieke Spesen
und die Diskreditierung bei drei Arbeit-
gebern eingedrackt. Kie will er soiebe

«irklivii liessei'?
Idatildick! U Id I L-
voppelscbsrkops rasier»
6opps!» sauber!
probier's!

im 8pezilalgescbäf» für
elsktrisckes basieren

«> ktavklsass- /.0 iîltiìX

sebtimmen böigen für mügiieb gebaiten
baben. Krst die bittere brt'abrung bat ibn
für die Zeit seines weiteren kebens von
derartigen Kreditgesebäkten endgültig ge-
beilt.

tlsder Idedl, steigst On do nock nack? Oo ist dock

Irgend etwas, was nack mensckiickem Ermessen

nickt gan! stimmen kann! Was käitst Oa davon?

Osin tvtuti.

L-s indibals îìlitteii
Dr blerr Visier bet e kürekterleebe Ituesebte
gba u bet ne mit allem isobimple u but-
tere nid kurt braebt. Wo's ibm äntlicb
x.'dumm wird, geit er i d'Kpotbeg u ver-
langt e biusekte-Hirup. Dr kebrbueb ver-
wäcksiet aber xwöi (iütierli u ßit sm l lerr
Fleier - anstatt Duesebte-Isirup — es

^btüebr-iVlitteli.

V^'o-n-e si Idbind tragt, wie s goi mit diim
Iluesebte, meint dr Fleier:
,,I sott sebo no buesebte getrouv mi
aber nid." nw>'

Ii><> liruinin killte iin Lionel
VIreteri „kbing, tuet öji Dap sie in es an

gers Dsebir. I bruuebe s'Dotcbrüöbeekeli
für e (Knke."

Der VuksiUt/.

Das t'rteil der keiner über uns lässt uns
kalt. In <ter Demokratie ist die Volks-
Meinung massgebend. iVe.

SWà S. sDsàf âb
> r> t s r I Q l< s ri
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Auf schwarzschiâcnters
Spuren
In einem stattlichen Emmentaler Bäuerndorf
schaltet und waltet ein sehr gestrenger Hüter des

Gesetzes. Schon sein Name flösst den Dorf-
bewohnern unheimliche Furcht ein. Die Aufgaben
dieses Allgewaltigen bestehen nicht nur darin,
mit Habichtsaugen die verdunkelten Fenster von
oben bis unten zu mustern, nach etwaigen Licht-
quellen zu spüren, sondern ganz besonders
Schwarzhändler und Schwarzschlächter aufs Korn
zu nehmen. Wehe diesen, wenn sie ertappt würden!
Die Strafe würde gesalzen sein.

Eines Abends schrillt bei diesem pflichtbewussten
Manne das Telephon, und schon ahnt er, etwas
auf seine Mühle zu bekommen. Er stutzt, schmun-
zeit, denn die Stimme, die zu ihm durch den Hörer

dringt, lässt ihn kaum noch das Ende des Gesprä-
ches erwarten. Was er vernimmt, ist einfach un-

erhörf. Schwarzschlächter auf einem abgelegenen
Bauernhof! Das Telephon hat ihm genug verraten.
Eiligst flitzt er davon in die dunkle Nacht hinaus.
Seine Gedanken sind schon droben auf dem Bauern-

gut, bei dem Sünder, der schwarz schlachtet.

Stampfend gleiten seine respekteinflössenden
Schritte über die zahlreichen Höger des Emmen-

tals, Kilometer um Kilometer fressend. Eine, zwei,
drei Stunden ist er schon unterwegs — und endlich

taucht vor ihm der Hof auf, geisterhaft in der

Finsternis dieser für ihn so verheissungsvollen
Nacht. Wirklich, hier ist das, was er sich sucht,

hier wird geschlachtet. Schon steht der durch

das Telephon angerufene Gesetzeshüter vor dem

Bauern, verlangt von diesem die Bewilligung zum
Schlachten. Friedlich lächelnd, sich des hohen

Besuches wegen nicht ins Bockhorn jagen lassend,

präsentiert der biedere Bauersmann seinen Schein.

Aber weshalb er denn in diesem Fall angerufen
worden sei, möchte der Polizist wissen. Der Bauer

weiss jedoch von nichts, was hier im Dunkeln

vor sich ging. Er kann dem arg enttäuschten

Polizisten nur die eine Antwort geben, dass er
nämlich ein schwarzes Säuli soeben geschlachtet
habe. Bärg-Chrischte.

5
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M Làsi'îseiiiscmei's
8oui>en

in einem stottiicken kmmsntoien kousnncions

^ckoitet unci waitst sin sekn gsstnengen kiüten cies

Oesetiss, 8ckon sein idiome fiösst cien Oonf-

bswoknenn unkeimiicks funckt sin. Ois Ausgaben
ciiesss ^iigswoitigsn bestsken nickt nun cionin,
mit i-iobicktsougsn ciis venciuniceiten kensten von
oben biz unten iu mustsnn, nock etwaigen kickt-
quellen spünen. soncienn gon? besonciens

^ckwon^könciisn unci 8ckwanisckiockten ouss i<onn

^u nskmen, Wsks ciiessn, wenn siesntopptwüncisn!
Oie 8tnose wüncie gesoi^en sein,

tines ^Ken6s sckniiit bei ciissem pfiicktbewussten
^onne cios leiepkon, unci sckon aknt sn. stvos

seine ^ükle ^u ksicommen. ^n stutzt, sckmun-
cienn ciie 8timme. ciie ?u ikm 6unck cien kiönen

6ningt, iösst ikn icavm nock cias kncie cie! Lsspnö-
ckez snwonten, V/os en vsnnimmt, ist sinfock un-

enkönt. 8ckwanisckiöcktsn auf einem obgeiegenen
kousnnkof! Oosl'eiepkon Kot ikm genug vennaten,

kiiigst flit!t sn ciovon in 6is ctvnicis kiockt kinous,
8sine Lecianicen sinci sckon cinoben out-iem kouenn-

gut, bei clsm 8üncien, cien sckwoni sckiacktet,

8tampfenci gieiten seins nespeictsintiössencisn
8cknitte üben ciie lokineicken kiögsn ciss kmmsn-

tais, i<iiometen um i<iiometsn fnesssnci, kins, ^wsi,
cinei Ztuncisn ist en sckon unîsnvegs — unci enciiick

touckt von ikm cien Kiof ouf, gsistenkott in cien

kinstennis wissen fun ikn so vsnkeissungsvoiien
I^iockt, VViniciick, Kien izt cios, was en zick zuckt,

Kien vinci gescklacktet. 8ckon stekt cien ciunck

ctoz 'feiegkon ongsnufsns Lssst^ssküten von ctem

kouenn, vsniongt von ciissem ciis kewiiiigung !um
8ckiockten, knisciiick iöckeinci, zick cies koken

kesuckes wegen nickt inz kocickonn jogen iozzsnci,

pnösentient cien bisciene kousnsmonn seinen 8ckein.

S

^bsn wsskoib sn cienn in ciissem kaii ongsnuken

woncisn sei, möckte cien ?oiiiist wissen. Osn kauen

weiss jeciock von nickts, was Kien im Ounicein

von sick ging, ^n lcann clsm ang enttciusckten

?oii?isten nun ciie eine ^ntwont geben, ciass en

nömiick sin sckvcciniss Söul- soeben gesckiacktet
Kode, käng-Lknisckte,
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Der Zwischenfall am Zürcher Sechseläulen
(Der Bögg fiel gänzlich unprogrammgemäss ins Wasser)

Böögg-, «S'nächschl Mal müend er de Zümfier halt Schwimmgüürt alege»

Schlaf, Chindli, schlaf,
Mys Aengeli, bis brav
Tue wäger nümme pläre, säg,
Yschlafe sötsch doch einewäg,
Mach d'Aeugli hurti zue,
Füürabe jitz u Rue

Schlaf, Chindli, schlaf,
Stell ab dr Phonograph
Will d'Muetter gärn i Kino wott,
Dr Vatter a ne Sitzig sott,
Bisch jitz allei im Huus,
Drum häb di still u pfuus

Schlaf, Chind, allei —

Mir chôme ja scho hei
's isch elfi gly u Wirtschaftsschluss,
Dr Mond u d'Stärnli schyne duss;
Hesch längi Zyti gha
Guguseli — dada

Träum, Chindli, träum,
's isch halt doch schön deheim
Im weiche Hulibett, juhee —
E warme Chrueg, was wosch no meh
Jitz träum, mys Chindli, süess,
U sporz nid mit de Füess

Schlaf, Chind im Arm;
We's hornet, git's Alarm
De rückt halt Vatters Kumpanie
Mit Sack u Pack im Stedtli y
Grad bis am Morge früe —

Dr Vatter fluechet nie

Schlaf, Chindli, fescht,
Dr Pap geit us Protest;
Aer leit dr Helm u d'Masge a,
I Luftschutz muess er wieder gah,
So schlaf mys Chindli, mys,
Dr Vatter luegt für üs

Schlaf, Chindli, guet;
Los, wie-n-es chlepfe tuet
Sie schiesse, üser Kanonier,
Das tätscht u chrooset nöime schier.
Schlaf y, mys Chind, abah —
Ghörsch d'Flüger düregah

Hesch, Chindli, warm
Es isch grad Aendalarm.
Dr Vatter chunt gly wieder hei
U nächhär sy mer nümm allei,
Drum bis jitz lieb u brav,
Schlaf y, mys Chindli, schlaf! Tino

l> E 1'liA C A SA, /'iw
Aarbergergasse 55 Telephon 2 53 73

Sfliulinsppktion

•>... und sagt dann immer schön, Herr
Schulinspektor", ist die letzte Mahnung
vor Erscheinen des Allgewaltigen.
Der Schulinspektor tragt: „Was sagte
Gott, als er die Schlange verdammte?"
Eine Zweitklässlerin: „Verdammt sollst
flu sein, Herr Schulinspektor, Staub sollst
du fressen, Herr Schulinspektor, auf dem
Bauche kriechen. Herr Schulinspektor,
und diese Slädle verlassen, Herr Schul-
'nspeklor." -fs-

Europas ewiger Jammer
ist mein Lied... Europa sieht sein Elend
nicht, bis sein Unglück vollendet ist. Und
du, die du allein helfen könntest, du, der
Liebe geheiligle Wahrheit, du bist die
Verstossene des Weltteils.

//efnrfe/i Pes/o/ozrf, 1746 1827

Erziehung
„Du, Mammi, das frisse-n-i verruckt
gärn!" - Die Mutter stellt den Kuchen
auf den Tisch und sagt vorwurfsvoll:
„Aber, Ruedi, me seil nid frässe, und me
seit ,sehr' und nid .verrückt'. Also, wie
seit me, Ruedi?"
„J issc Chueche sehr gärn..."
„Jawohl, so isch es richtig.
Ruedi schluchzt: „Aber däwäg tönt's ja,
wie wenn i nume vo Rrot rede würdi!"

Zu dem Thema ..Frau Doktor"
Kürzlich wurde mir von meinem Arbeit-
geber ein Rrief diktiert mit der Anrede:
„Sehr geehrte Frau Doktor X." Bevor ich
zu schreiben anfing, schaute ich meinen
Chef fragend an, um mehr spasseshalber
und in Anbetracht der ewigen, diesbeziig-
liehen Diskussionen die Bemerkung einzu-
schalten:
„Wäre es nicht richtiger, den Doktortitel
wegzulassen, da ja nicht die Frau, sondern
ihr Mann ihn sich erarbeitet hat?"
Nach einem kurzen Moment des Nach-
denkens erhalte ich die Antwort: „Nein,
nein, schreiben Sie ruhig „Sehr geehrte
Frau Doktor", denn es ist sicher viel
schwerer, einen Doktor zu kriegen, als

den Doktor zu machen."
Ich konnte diesem Gedanken die Logik
nicht ganz absprechen, ergo tippte ich
drauf, is .Sehr geehrte Frau Doktor X.
usw...." Ew

Fri«lt;ricus

MMei tFem«ZM

DAHIJIöliZLI BGM

Viele

Pfauen in Pracht

«

Der Tvisc-Kenlslt sm 2!ürc:ksr Lecksslsuter»

LöögI', «Z'nàdksLlkt ^/lal müsirct sr âs ^üinktsr trail Zstivriiningürirl stsIS»

Scklaf, Lkinäli, scklaf,
^/s Xangeli, bis brav!
I've wäger nümme pläro, säg,
Vscklaf« sötsck clock emewäg,
^ack ä'/^eugl! kvrtl Ive,
pvvraoe jitz- v Kus!

Scklaf, Lklnäli, scklaf,
Stell ab clr pkonograpk!
V/ill ä'^uetter gärn i Kino wott,
Vr Vatter a ne Sîtrîg sott,
kisck jitrc alle! im t-luvs,
Drum käb «li still v pfvvs!

Scklaf, Lkinä, allei —

^ir cköme ja scko bei!
's isck elti gl/ u Wictscboftssckluss,
Or ^onä v ä'Stärnll sck/ne 6vss;
I-Issck längi 2l/ti gba?
Lugvseli — clacla!

T^räum, Lkinäli, träum,
's isck kalt äocb sckön äsbsim!
lm weicks l-tvlibett, jubee —
6 '»arme Lkrveg, vas wosck no meb?
^iti »räum, m/s Lkinäli, süess,
bl spor^ niä mit cle püess

Scklaf, Lkinä im >^rm;
>Ve's Kornet, git's XIarm!
lZe ruckt kalt Vatters Kompanie
^it Sack v pack im Steätli /
Lraä bis am ^orge true —

Or Vatter tlvecket nie!

Scklaf, Lkinäli, tesck»,
Or pap gei» us Protest;
^er leit cir klelm u ä'^asge a,
I kuftsckutr muess er vieäer gak,
So scklat m/s Lkinäli, m/s,
l>r Vatter luegt für üs l

Scklaf, Lkinäli, guet;
l-05, vie-n-es cklepfe tuet!
Sie sckiesse, üser Kanonier,
l>as tätsckt u ckrooset nöime sckier.
Scklaf /, m/s Lkinä, abak —
<-korsck ä'PIvger äüregak?

läesck, Lkinäli, warm?
6s isck groä Xenäalorm.
Dr Vatter ckunt gl/ vieäer kei
KI näckkör s/ msr nvmm allei,
Orum bis jiti lieb v brav,
Scklaf /, m/s Lkinäli, scklaf! 7ino

II W) 114 0.4 ^>4, /'
^anbergergasse 55 l'elsp^ion 2 52 73

^rloilinspektipi,
und sagt ilann immer sekön, Herr

^>ekulinspvktor", ist die letzte lVlaknung
vor Drsckeinen des Allgewaltigen.
Der lsckulinspektor tragt: „Was sagte
Dott, giz er die 8cklange verdammte?"
Kline ^lweitklässlerin: „Verdammt sollst
à sein, tterr lsckulinspektor, lstaub sollst
<iu fressen, tterr lsckulinspektor, auk dem
Daucke kriecken. Herr lsckulinspektor.
und diese lslädle verlassen, lterr lsekul-
uispeklor." -fx-

ItUK»j»i>« eniljei
ist mein kied. IZuropa siekt sein IZlend

nickt, kis sein tlnglück vollendet isl. Dnd
du, die du allein Kelten könntest, du, der
Diebe gekeiligte VVakrkeit, du kisl die
Verstossene des >Veltteils.

//einrie/i /Vs/o/orri, 17tt> tk27

Itrxieliiiii^
,,t)u, lVlammi, das trisse-n-i verrückt
gärn!" - Oie ÌVlutter stellt den Ivucksn
ant den I'isck und sagt vorwurfsvoll:
„Xber, ltuedi, me seil nid trässe, und me
seit ,sekr' und nid .verrückt'. XIs», wie
seit me, ttuedi?"
,,.1 isse Dkueelie sekr gärn..."
„dawokl, so isek es riektig.
ltuedi sckluckxt: „Vber dawäg tönt's ja,
wie wenn i mime vo ltrot rede wiirdi!"

/„ «lem lliemt» ..Dran Dnktur"
Kiirxlie.k wurde mir von meinem Vrkeit-
geber ein Oriet diktiert mit der Anrede:
„lsekr geekrle k'rau Doktor X." ttevor ick
2u sckreiben anting, sckaute ick meinen
tlket kragend an. um mekr spssseskalker
und in Xnketraclit der ewigen, dieskexüg-
licken Oiskiissionen die Bemerkung ein^u-
sekalteit:
,,^Väre es nickt ricktiger, den Ooktnrtitel
wegzulassen, da ja nickt die I'rau, sondern
ikr lVlann ikn sick erarbeitet kat?"
Xack einem kurzen lttoment des Xack-
«lenken- erkalte ick die Xntwort: „Xein,
nein, sckreiben 5ie rukig „lsekr geekrte
k'rau Doktor", denn es ist sicker viel
sckwerer, einen Doktor su Kriegen, als

den Doktor xu inacken."
Ick konnte diesem Dedanken die I.ogik
nickt ganz abspreeken, ergo tippte ick
dran! is .lsekr geekrte I'rau Doktor X.
usw...."

X'iele

Nillli li ill pi s« lit
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Nur für Erwachsene

Er : Mir het tröimt, mir heige e wyte,
wyte Früehligsspaziergang gmacht,
Sie : Aha, drum bin ich so müed
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FÜR FRAUEN- UND MÄNNERTORHEITEN

Lie&e jRosmanie/
Deine geistvollen Aperçus lese ich immer mit

grossem Vergnügen und ich danke Dir für die

angenehmen Minuten, die ich durch sie ge-
niesse, um so lieber, als solche in der heutigen

Zeit immer rarer werden.
Diesmal muss ich Dir allerdings in einem

Punkte ein wenig widersprechen, und zwar

wegen den unglücklichen Frühlingskreationen!
Ich möchte für die Modistinnen eine Lanze

brechen, obwohl ich leider selber keine bin.

Findest Du die netten Schuttehütchen mit

Blumen und duftigem Schleier über einem

frischen Gesicht nicht reizend? Selbst ein

„bombardierter Gaskessel in Taschenformat"

auf einer hübschen Frisur kann kleidsam sein.

Und warum kaufen wir alle diese Phantasien?

In der Absicht, den Männern nicht zu gefallen?
Wieso liest man täglich in Inseraten: „Dasjenige
Fräulein, welches usw., wird um ihre Adresse

gebeten." — Wollen wir, liebste Rosinante,

nachforschen, ob diese Schönen „unbehutet"
waren? Lassen wir die Frage offen und setzen

den Fall, alle Männer unseres Landes würden
auf eine einsame Insel verbannt. Schau dann,

was unsere Modistinnen noch zu tun hätten!
Alle könntest Du sie zum Landdienst aufbieten,
trotz des Stimmrechtes, das wir dann selbst-

verständlich sofort hätten. Soviel Kartoffeln
und Gemüse könnten wir gar nicht essen.
Lassen wir ihre Phantasien in dem Beruf aus-
toben, den sie mit Liebe gelernt haben; er
gehört, wenn Du es nicht wissen solltest, in die
Zunft der bildenden Künstler. Ist es ver-
wunderlich, wenn es unter ihnen auch eine
Art Picasso gibt? Lass auch uns Frauen das

harmlose Vergnügen, mal ein wenig aus der
Reihe zu springen, wenn wir alle diese babylo-
nischen Türme, Faltboote und verhagelten
Miniaturgärtchen auf unseren mehr oder
weniger hübschen Köpfen tragen. Wir haben
es alle nicht leicht und möchten trotz des un-
seligen Krieges, den wir bei Gott nicht ge-
wünscht haben, den Herren der Schöpfung
gefallen, und tun es auch.
Nimm mir diese Replik nicht übel ; warst selbst
so freundlich und hast uns aufgefordert. Sei

nochmals bedankt und herzlichst gegrüsst
von Deiner Dulcinea.

Politische Rundschau für Frauen!
Wo sollen wir anfangen, an welchem Zipfel
dieser unglückseligen Erdoberfläche, die heut-
zutage eine zweite Sintflut erlebt, die Sintflut
der Unmenschlichkeit. Die erste Sintflut, die mit
dem Wasser, muss ein Kinderspiel gewesen sein
gegen die heutige. Im heutigen Chaos wäre es
selbst dem Noah mit seiner jahrtausendealten
Erfahrung nicht mehr geglückt, von jeder
Spezie ein Pärchen in seine Arche zu bringen,
und vielleicht wär's ein Glück gewesen, wenn
er schon beim ersten Mal die Sorte Mensch
vergessen hätte. Aber das hat er nun einmal
nicht getan und mit dieser Tatsache müssen
wir uns abfinden.

#
Was die Herren von Mendrisio für Sachen
machen. Erst beschwindeln sie Mutter Helvetia
um rund 60 000 Franken Subventionen, dann

ergattern sie Tausende von Rationierungs-
karten und dann sprechen sie sich sozusagen
selber von Schuld und Strafe frei. Denn die
Fr. 100.— Busse wird doch niemand im Ernst
als Strafe taxieren wollen. Nebenbei hängte

man noch irgend einen subalternen Beamten

auf, aber der Sindaco persönlich wurde mit
Glanz und Gloria zu dem besagten Trinkgeld
verurteilt. Wenn er noch die Telephonkosten
hinzurechnet, wird er etwas höher kommen,
denn es brauchte natürlich nicht wenig, bis die

ganze Projektionsmaschinerie funktionierte.
Immerhin waren die Freisinnigen unter sich
und da sie sich trefflich darauf verstehen, ein-
ander freundeidgenössisch aus der Patsche zu

helfen, war die Gefahr für Signor Sindaco nie

so gross, wie politische Naivlinge dem Tat-
bestand entsprechend vermuten mochten. Der
Sindaco wird bestimmt einmal Gelegenheit
erhalten, den ihm erwiesenen „Freundschafts-
dienst" zurückzuzahlen; wir wollen hoffen, es

geschähe nicht, wie dieses Mal, auf Kosten der

geprellten Oeffentlichkeit.

Etwas weiter südlich wird eine ernstere Komö-
die gespielt. Der auf dem Papier wunderbar
ausgeheckte Sozialstaat erfreut sich einer ge-
radezu jungfräulichen Unberührtheit, da sich

sozusagen niemand um ihn kümmert, am

allerwenigsten jene, die ihn verwirklichen
sollten. Weit wichtiger scheint zur Zeit die Dis-

kussion über die Frage zu sein, wie man die

politischen Gegner umbringen soll, ob per
Meuchelmord oder durch Erschiessen von
hinten. Eine zeitgemässe, echt männliche Aus-

spräche. Sie sehen darin einen ungeheuren
Unterschied, ob man von vorn oder von hinten
erschossen wird. Die sogenannte Ehre soll da-
bei eine enorme Rolle spielen. Es ist gut, dass

unser Herrgott kein Psychiater ist, er hätte uns

alle schon längst lebenslänglich ins transzen-
dente Irrenhaus versenkt.

£
Rund um das Mittelmeer herum machen diverse

Könige von sich reden, aber das ist auch alles.
Sie bemühen sich krampfhaft, die Sage vom
blauen Blut aufrecht zu erhalten und damit
irgendwie sogenannte Thronansprüche zu be-

legen. Gelegentlich machen sie dabei eine

ziemlich klägliche Figur, was aber den Schafen

und Schäflein unter den Bewohnern unseres

mitgenommenen Kontinents nicht weiter auf-

fällt. Sie beharren halsstarrig auf der Ansicht,
dass gekrönte Häupter Menschen mit beson-

deren Rechten seien, womit sie sich natürlich
automatisch und sich selbst kasteienderweise
dieser Rechte begeben. Aber was wollen wir
schon kritikastern, wo doch bei uns, wohlgenährt
durch kupferrote und stahlblaue illustrierte
Zeitungen, eine Fürstenverehrung grassiert,
die zwar den demokratisch-republikanischen
Traditionen ins Gesicht schlägt, der totalen

politischen Verblödung reichlich umfangreicher
Kreise aber recht wohl ansteht. Es ist ja auch

kein Wunder, wenn die Mehrzahl der
Schweizerfrauen wohl Auskunft geben kann,
wenn man sie über die Thronfolge am eng-
lischen Königshof interpelliert,dagegen mächtig

Dauerwellen

Herren- u. Damen-Coiffeur
NeuenQassé, jetzt im Hause
HOTEL SAVOY • Tel. 3 55 52

für Ferien und Badesaison

Loss Leibbüdier!
Derbeste Sorgenbrecher unserer
Zeit. Sämtliche aktuellen Neuer-
scheinung.sowie Herren- u.Frau-
enromane. Auswahl über 12 000
Bände. Billige Abonnements-
preise. Billiger Versand nach
auswärts. Katalog erhältlich bei

Leihbibliothek Zinggnur Metzgergasse 38 Telephon 2.30,97

Aparter Mode-
schuh. Wildleder
mit Schlangenl.»
Garnitur. Kork
Zwischensohle,

Gebrüder

Sews
—— Merktgasse 42
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I,iebs tkissinants/
Deine geistvollen ^pergus less ick immer- mit

grossem Vergnügen unä ick äanks Dir für äie

ongsnskmsn tviinuten, ciie ick äurck sie ge-
nissse, um -c> lieber, als solcke in -ter- heutigen

?sit immer- rarer wsräsn.
Dlesmol muss ick Dir ollsräings in einem

Punkts ein wenig wiäersprecken, un-t ^war

wegen äsn unglllcklicken prllklingskreationsn!
ick möckts für- -tie t/oäistinnen eine bonis
brscken, obwokl ick ieicter- selber keine bin.

pinäest Du ciie netten Zckuttskütcken mit

blumsn un-t -tuttigem Sckleier über- einem

frlscken (Sesickt nickt reiisnä? Selbst sin

„bombaräisrter Lasksssei in 7ascksnformat"
crut einer- kllbscken brisur kann kleiäsam sein.

Unä warum kauten wir aiie äiese pkantosien?

in cier- ^bsickt, -ten Männern nickt iu gefallen?
Wieso iie5t man tägiick in lnseratsn: „Dasjenige
präulein, wslckes usw., wirä um ikrs ^äresse

gebeten." — Wollen wir, liebste bosinante,
nackkorscken, ob äiess Sckönen „unbekutet"
waren? Kassen wir -tie Prags otten unct setzen

cisn ball, aiie krtännsr- unssr-es kanctes wllräsn
auf eins einsame insei verbannt. Sckou -tann,

was unsere tvtoäistinnen nock iu tun kätten!
^iis könntest Du sie ium banääisnst aufbieten,
trotzr cies Stimmrecktss, -las wir -tann ssibst-

verstönciiick sofort kätten. Soviel i<artoffsin
un-t Lsmüse könnten wir gar nickt essen.
Kassen wir ikrs pkantosien in cism beruf aus-
toben, äsn sie mit kiebe gelernt Koben; er
gekört, wenn Du es nickt wissen solltest, in äis
?unkt äer biiäenäen Künstler. Ist es ver-
wunäerlick, wenn es unter itinen auck eine
^rt Picasso gibt? kass auck uns brauen äas

karmloss Vergnügen, mal ein wenig aus äer
keiks iu springen, wenn wir alle äiess bab/lo-
nlscken 'türme, baltboote unä vsrkogeltsn
lvtinillturgärtcksn auf unseren mekr oäer
weniger kübscken köpfen tragen. Wir Koben
es alle nickt leickt unä möckten troti äes un-
seligen Krieges, äsn wir bei (Sott nickt gs-
wünsckt kaben, äsn i-ierrsn äer Scköpfung
gefallen, unä tun es auck.
klimm mir äiess bepllk nickt übel! warst seibst
so treunälick unä kast uns ausgekoräert. 5ei
nockmals beäonkt unä kerilickst gegrüsst
von Deiner Dulcinea.

polikilcko kunüicksu kür krsuen!
^V-> sollen wlr anfangen, an wslckem Gipfel
äieser unglückseligen bräobsrfläcke, äie keut-
Zutage eins Zweite Sintflut erlebt, äis Sintflut
cler Dnmenscklickkeit. Die erste Sintflut, äis mit
-lsm Wasser, muss ein kinäsrspiel gewesen sein
gegen äis keutigs. im ksutigsn Lkoos wäre es
selbst äsm kiook mit ssiner jakrtoussnäsaitsn
^rfakrung nickt mekr geglückt, von jsäer
^psils ein pärcken in seine ^rcke iu bringen,
unä vielleickt wär's sin (Slück gewesen, wenn
er sckon beim ersten àl äis Sorte tvisnsck
vergessen kätts. ^bsr äas kat er nun einmai
mckt getan unä mit äieser 'botsacke müssen

uns abfinclsn.

H
^as äie i-ierren von t/snärisio für Sacken
backen, brst bssckwinäeln sie tviuttsr i-Islvstia
um runä àv 000 tranken Subventionen, äonn

ergattern sie l'oussnäs von bationierungs-
Karten unä äann sprscken sie sick sozusagen
seiber von Sckulä unä Strafe frei. Denn äis
br. 100.— busse wirä äock niemanä im brnst
als Strafe taxieren wollen, klebsnbsi köngts
man nock irgenä einen subalternen beamtsn
aus, aber äer Sinäaco persönlick wuräs mit
(Sloni unä (Slorio iu äem besagten 1>inkgslä
verurteilt. Wenn er nock äis 1'slspkonkosten
kiniurscknst, wirä er etwas köker kommen,
äenn es brouckts natürlick nickt wenig, bis äie

gonis projektionsmasckinsris funktionierte,
lmmerkin waren äis freisinnigen unter sick
unä äo sis sick trefslick äarouf verstsksn, sin-
anäer frsunäeiägenössisck aus äer patscke iu
keifen, war äis (Sefokr für Signor Sinäaco nie

so gross, wie politiscke kloivllngs äsm "tat-
bestanä entspreckenä vermuten mockten. Der
Sinäaco wirä bestimmt einmal (Selsgsnkelt
erkalten, äsn ikm erwiesenen „brsunäsckofts-
äienst" iurückiviaklen; wir woilen koffsn, es

gesckäke nickt, wie äisses tvial, auf kosten äer

geprellten Osffsntlickksit.

H

btwas weiter süälick wirä sine ernstere komö-
äie gespielt. Der auf äem Papier wunäerbor
ausgskeckte Zoiiolstaat erfreut sick einer ge-
roäeiu jungfräulicksn Dnbsrllkrtksit, äa sick

sozusagen niemanä um ikn kümmert, am

allerwenigsten jene, äis ikn verwirklicksn
sollten. Weit wicktiger sckeint iur ^sit äie Dis-

Kussion über äie brags iu sein, wie man äie

politiscksn (Segnsr umbringen soil, ob per
tvteuckslmorä oäer äurck brsckiessen von
kintsn. bine isitgemässe, eckt männlicke ^us-

spracke. Sie ssksn äarin einen ungekeuren
bintersckieä, ob man von vorn oäer von kintsn
ersckossen wirä. Die sogenannte bkre soil äo-
bei eine enorme bolls spielen, bs ist gut, äass

unser i-ierrgott kein ps/ckiatsr ist, er kätts uns

alle sckon längst lebenslänglick ins transisn-
äsnte irrsnkaus versenkt.

5
bunä um äas ktittslmeer kerum macken äivsrse

Königs von sick reäen, ober äas ist auck olies.
Sie bemüken sick krampfkost, äis Sage vom
blauen blut aufreckt iu erkalten unä äomit
irgenäwie sogenannte l'kronansprücke ?u be-

legen. kSslegentlick macken sie äabsi eins
?ismlick kläglicks bigur, was aber äsn Sckafen

unä Sckäslein unter äsn bswoknern unseres

mitgenommenen Kontinents nickt weiter aus-

fällt. Sie bekorren kalsstarrig auf äer ^nsickt,
äass gekrönte I-Iäuptsr t/enscken mit beson-

äeren bscktsn seien, womit sis sick natüriick
automotlsck unä sick selbst kastelenäerwsiss
äieser beckte begeben, ^bsr was wollen wir
sckon Kritikastern, wo äock bei uns, woklgsnäkrt
äurck kupferrote unä staklblaue illustrierte
Leitungen, eine bürstsnvsrskrung grassiert,
äis iwar äsn äemokratisck-rspublikaniscken
1'raäitionsn ins Lssickt scklägt, äer totalen

politiscksn Vsrblöäung reicklick umfangreicker
kreise aber reckt wokl onstekt. bs ist ja auck
kein Wunäsr, wenn äis Viekriaki äer
Sckwei^srfrausn wokl Auskunft geben kann,
wenn man sie über äis àskronfolge am eng-
iiscken königskofintsrpsllisrt.äagegsn mäcktig

vsusr^ssllen

tksrren- u. Vomen-Coiffeur
jetit im

«oici. S4V0V 7s>. Z55S2

fllr f^srisri -urici ^scisssisczri

I.»! l-SMIlSs!
Verbe8te Zar^endrecker unserer
2eii. Lämtlieke aktuellen bleuer-
LLkeinunx.sovvie tterren u.^rau-
enromane. ^uswak! über 12 V0V
Länäe. Lilli^e Abonnements-
preise, killi^er Versanrl nack
auswärts. Katalog erkältlick bei

nun IRol-gei-gssso ZS ?elsplkon 2.Z0.S7

vcnud. v/illkioctoi?
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in Verlegenheit gerät, wenn man sie fragt, wer
denn eigentlich auf den grossartigen Gedan-
ken der Lohnausgleichskasse gekommen sei.

xSprwc/i
Wz'e /zerrfzc/z z'sf es rfoc/i zu zzzzez'f/

Acfz, zzzenzi es nur so /zerr/ze/z öZz'eöe/

Uze iz'eZ»' zzerfrezfzf so sc/zön cfz'e Zez'Z,

Jerfoc/z dz'e Zez'Z zzerZrez'ZzZ die LzeZze.

Rudolf Riesenmey

Die Herren de Gaulle und Giraud konnten sich

nicht einigen und nach dem in solchen Fällen
üblichen Rezept manövrierte der eine den
andern in den Ruhestand. Das ist relativ hu-

man, meistens machen die Männer es so, dass

sie ihre politischen Konkurrenten auf irgend-
eine, angeblich legale Weise, ins Jenseits be-
fördern lassen.

Man sieht, überall bahnen sich die alten be-

währten Vorkriegsmethoden wieder an. Die

Nervenkriegsdiplomatie ist ja eine prächtige
Schule, so dass zu hoffen ist, dass die Herren
Diplomaten die Spielregeln der Kunst des

Völkerversohlens nicht etwa verlernt haben
werden. Schliesslich muss doch dafür gesorgt
werden, dass die Stimmung der Völker in 10

bis 20 Jahren wieder so weit gediehen ist, dass

man mit gutem.Gewissen und einiger Aussicht
auf Erfolg wieder behaupten kann, ein Völker-
ringen sei nun eben halt doch wieder einmal
unvermeidlich geworden. Wir können ja zu
diesem Zweck, und um den Rhythmus nicht

unnötig zu verlängern, die Landesausstellung
um rund 5 Jährchen vorverschieben.

£
Indessen liegen sich schon während der offi-
ziellen Kriegszeit die befreundeten Oelfritzen
im mittleren Osten in den Haaren. Nach dem

Prinzip „alles für einen" sucht jeder den andern
freundschaftlich zu erledigen. Die Oelgesell-
schaffen lieben zwar die Einmischung der
Regierungen in ihren Spinat nicht sehr, doch
in diesem Falle schien es ihnen doch angezeigt,
diese zu mobilisieren, sie können ja schliess-
lieh während der Gültigkeit der allgemeinen
Mobilmachung nicht auch noch eigene Privat-

armeen unterhalten. Nach dem Krieg ist das

dann etwas anderes, da werden sich bestimmt
wieder Generäle finden, die für guten Sold den

Kampf für die Gerechtigkeit der Oelinteressen
aufnehmen werden.

£
Die Türken scheinen ein Opfer ihrer allzu
zahlreichen Freundschaftsverträge zu werden.
Ihr etwas überschwängliches Anlehnungs-
bedürfnis wäre an sich ja wirklich rührend zu

nennen, wenn es völlig platonischer Natur

gewesen wäre. Vermutlich hat aber Plato

keinen Handel mit Chrom betrieben, so dass

der Glanz der türkischen Selbstlosigkeit, trotz
der Verchromung mit diplomatischer Hoch-

glanzpolitur, doch einige matte Stellen aufwies.

$
Die Schweden, ebenso freundlich wie die

Türken, zur Herabsetzung ihrer Lieferungen
aufgefordert, besannen sich auf die Grundsätze
der Neutralität, die sie nicht immer so gefahr-
los einhalten konnten wie jetzt und lehnten
eine Einmischung ab. Der Krieg rollte also

weiter, zum Teil auf schwedischen Kugellagern.

«
In Australien ging es hoch her vor einigen
Tagen. Das respektlose Studentenvolk randa-

lierte gegen die Polizei. Irgendein selbstherr-
licher Herr hatte die Zensur für seine Zwecke
eingespannt und verbieten lassen, was ihm
nicht passte. Ein freundlicher Vorbote einer
sich ankündigenden Nachkriegsmode. Die

Zeitungen verwandelten ihre Blätter in reich-
lieh überdimensionierte Konfetti und warfen
sie kurzerhand auf die Strasse. Dieses un-

gezogene Gebaren erregte allgemeinen Bei-
fall und selbst die Regierung berief aus purer
Freude eine Sitzung ein und beschloss alsbald,
die Zensurbestimmungen abzuändern. Also
wurde die Zensur in einer strategisch meister-
haft geführten Konfettischlacht entscheidend

geschlagen. Ein friedliches Verfahren, das be-

stimmt auch für die Erledigung aller übrigen
Meinungsverschiedenheiten angewandt werden
könnte.

$
In Amerika will sozusagen niemand Präsident
werden; wenn also irgendein Bärenspiegelleser
sich für dieses Amt interessieren sollte, so ist
die Rosinante gerne bereit, einen diesbezüg-
liehen Antrag an das zuständige Departement
in Washington weiterzuleiten. Die Amerikaner
wären sicher froh, wenn sie nun endlich einmal
erfahren würden, wen sie eigentlich wählen
sollen. McArthur hat keine Lust, den Dschungel
auf Neu-Guinea mit dem Dschungel der ameri-
konischen Politik zu vertauschen. Mr. Dewey
behauptet mit Nachdruck, dass er für diesen
Posten ein viel zu bescheidener Mensch sei.

Präsident Roosevelt, wohl der einzige ernst-
hafte Konkurrent für einen allfälligen Bewerber

aus den Kreisen der Bärenspiegelleser, hüllt sich

in Schweigen, und der einzige, der eigentlich
wollte, Mr. Wilkie, den wollen die andern nicht.

An sich wäre das eine recht tragische Situation,
wenn man den Berichten glauben wollte. Doch

wollen wir uns lieber dieses etwas dümmlichen

Vergnügens enthalten und uns hinter die Ohren
schreiben, dass wir im Zeitalter des Nerven-
krieges leben und das so lange, bis sämtliche
Nerven gründlich ruiniert sind. Die Menschheit
marschiert unaufhaltsam weiter auf der Strasse

des Fortschritts.

Versfarzdesmerzsc/z rzennf man ihn ziz'cfzf,

Wet7 er so rez'c/z z'sf an Versfand;
iVefn, zuezTs zTzm an Gemüf z/efzrzc/zf,

Wz'rzf er Versfandesmensc/z </enannf.
Rudolf Riesenmey

Die politische Rundschau wäre nicht voll-
ständig, wenn wir nicht auch noch des Krieges
in Burma gedächten, allwo eine Art drôle de

guerre im Schwange ist. Eine militärische Ko-
mödie mit einigen Toten. Indessen scheint das

den alliierten Oberkommandierenden, den

Herrn Lord nicht sehr zu kümmern, denn

mitten während den Kämpfen, in welchen

seine Kriegführung zu Lande den Beweis er-
brachte, dass er als Admiral wahrscheinlich
mehr von der Seekriegführung versteht, mitten
in diesem sonderbaren Durcheinander von

Siegen, Niederlagen und Falschmeldungen,

verlegte er sein Hauptquartier um einige
tausend Meilen nach Süden auf eine Insel.

Dies dürfte in der gesamten Weltgeschichte
ein einzigartiger Fall sein und er verdient es,

gewürdigt zu werden, weshalb der Bären-

Spiegel seine politisch-militärische Rundschau

mit der Erwähnung dieses historischen Ereig-
nisses, sozusagen als Pointe, abschliesst.
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in Veriegsnkeit gerät, wenn man sie frägt, wer
6enn eigsntlick aus cisn grossartigsn Oeäan-
ken 6er boknousgieickskosss gekommen sei.

Wie berr/'cb xz Äocb >u zmekk/

^c/i, uienn 65 nue zc> /errkkcb bkiebe/
/)ke /.leb' ver/recbk 50 sc/lön Äle ^ekk,
./eÄocb à ^ekk verkreiök Äle /.lebe.

Oie l-lsrrsn 6s Oaulle un6 Oirou6 konnten sick
nickt einigen unci nock 6em In solcksn Bällen
übiicksn Xe?spt manövrierte 6er eins 6sn
on6ern in 6en Xukestan6. Das ist relativ ku-

man, meistens macken 6ie Ktännsr es so, 6ass

sie ikrs politiscken Xonkurrenten aus irgsnci-
eine, angskiick isgais Weiss, ins kenssits be-
sör6srn lassen.

Vian siekt, überaii baknsn sick 6ie oitsn bs-
wäkrtsn Vorkriegsmstko6en wiecisr an. Ois

t>lervsnkrlsgs6iplomatis ist ja eine präcktigs
Sckuls, so class ?u kotssn ist, 6ass 6ie Llerrsn
Diplomaten 6ie Spielregeln 6er Xunst 6ss

Vöiksrvsrsokisns nickt etwa verlernt kaksn
wer6sn. Sckliesslick muss clock ciatür gesorgt
wer6sn, class 6is Stimmung 6sr Völker in 1Ü

bis 2<Z takren wiecisr so weit geöieken ist, class

man mit gutem.Gewissen un6 einiger ^ussickt
auf Lrfoig wis6er bekaupten kann, ein Völker-
ringen sei nun eben kalt clock wiecisr einmal
unvsrmeicilick gswor6sn. Wir können ja ?u
6issem Tweck, unci um 6sn Xk/tkmus nickt
unnötig ?u vsriöngern, 6ie l.an6esausstsllung
um runcl 5 läkrcksn vorversckisbsn.

H
Inclssssn liegen sick sckon wäkrsnci 6sr ossi-

?iellen Xriegs?sit ciie besreunöetsn Oelfrit?en
im mittleren Osten in 6en l-Iaorsn. black clsm

Princip „alles sur einen" suckt jsöer 6sn onöern
freun6sckastlick ?u erle6igsn. Ois Oelgessll-
sckattsn lieben ?war 6is Linmisckung 6er
Xsgisrungsn in ikren Spinat nickt sekr, 6ock
in ciiessm Lalle sckien es iknen clock angezeigt,
6iese ?u mobilisieren, sie können ja sckliess-
lick wäkrsnci 6er Ollltigksit 6er allgemeinen
Viobilmockunz nickt auck nock eigens Lrivat-
armsen untsrkalten. block 6em Xrisg ist 6as

6ann etwas anclerss, 6a wsräsn sick bestimmt
wiecisr Osneräle sin6en, 6is sür guten Sol6 6sn

Xampf sür ciie Osrecktigksit 6er Oelinterssssn
oufnskmen weräen.

Ois Zürken sckeinen sin Opfer ikrsr all?u
?aklrsicken Lreunäsckaftsvertrögs ?u weräen.
lkr etwas übsrsckwängiickes ^nieknungs-
bs6ürfnis wäre an sick ja wirklick rükrenci ?u

nennen, wenn es völiig piatoniscker biatur

gewesen ware. Vsrmutlick kat aber Llato
keinen Lianäsl mit Lkrom betrieben, so 6ass

cisr Olan? 6er türkiscken Selbstlosigkeit, trot?
cisr Vsrckromung mit 6iplomatiscker l-Iock-

glanipolitur, 6ock einige motte Stellen auswies.

5
Oie Sckwecien, ebenso sreuncilick wie 6is
Zürken, ?ur Lierobset?ung ikrer bisssrungsn
ausgssor6ert, besannen sick aus ciie Orun6sät?s
6er bieutralität, 6ie sie nickt immer so gskakr-
los sinkaltsn konnten wie jet?t un6 lekntsn
eins Linmisckung ab. Oer Xrieg rollte also

weiter, ?umZeil aufsckws6iscksn Xugellagern.

5
In Australien ging es kock ksr vor einigen
Zogen. Oas respektlose Stu6sntenvolk ran6a-

lisrte gegen 6ie Loli?si. Irgen6sin selbstkerr-
licker l-Isrr kotte 6ie Zensur für seine Zwecke
eingespannt unci verbieten lassen, was ikm
nickt passte. Lin sreuncllicker Vorbote einer
sick onkün6igen6en biockkriegsmocis. Ois

Leitungen verwanüsltsn ikrs klätter in rsick-
lick überclimensionierts Xonsetti un6 warfen
sie kur?srkon6 aus 6is Strosse. Dieses un-

gezogene Osboren erregte allgemeinen Lei-
fall un6 selbst ciie Legierung berief aus purer
Lreuäs eins Sit?ung sin unci bssckloss alsboicl,
6is ^snsurbestimmungen ab?uän6srn. ^lso
wur6s 6ie Zensur in einer strategisck melster-
kost gsfükrten Xonssttiscklockt entsckei6sn6

gesckiagsn. Lin sriscllickes Verfakren, 6as be-

stimmt auck kür ciie Lriecligung aller übrigen
Visinungsvsrsckisäsnksitsn ongewanüt wer6sn
könnte.

In Amerika will sozusagen nismancl Lräsiäent
weräen; wenn also irgenäein öärsnspiegsllessr
sick für clieses ^mt interessieren solite, so ist
ciie Xosinants gerne bereit, einen 6iesbs?üg-
licken Antrag an 6as ?vstan6ige Departement
in Waskington weiter?ulsitsn. Ois Amerikaner
wären sicker srok, wenn sie nun encilick einmal
erkakrsn wllröen, wen sie eigsntlick wöklsn
sollen, Vic^rtkur Kot keine Lust, 6sn Osckungei
aus bieu-Ouinso mit 6em Osckungei 6er ameri-
kaniscken Loiitik ?u vsrtouscken. Vir. Oswe/
bekauptet mit biackciruck, 6oss er für cliessn

Losten ein viel ?u bsscksiclsner Viensck sei.

Lräsiäsnt Xoosevslt, wokl 6er einzige ernst-
Kaste Xonkurrent für einen allfälligen kswsrber
aus 6sn Xrsissn 6er Lärenspiegellessr, kllllt sick

in Zckwsigen, un6 6sr einzige, 6er eigsntlick
wollte, /^r. Wilkie, 6en wollen ciie oncisrn nickt,

^n sick wäre 6as eine reckt tragiscke Situation,
wenn man 6en kerickten glauben wollte. Dock
wollen wir uns lieber ciissss etwas ciümmlicksn

Vergnügens entkalten unci uns KInter ciie Okren
sckrsibsn, class wir im Zeitalter ciss bisrvsn-
Krieges leben un6 cias so lange, bis sämtlicke
bisrvsn grllnülick ruiniert sin6. Ois Visnsckksit
marsckiert vnauskaltsam weiter auf cisr Strasse

cies Lortsckritts.

VeeskanÄesmensc/ nennt man s/n ntc/t,
We-/ er «o ràb ist an VenstanÄ/
kVekn, ivet/'z k/m an <?emük Aebrccb/,
WsrÄ er VerskanÄesmensc/i genannt.

Ois poiitiscke Xunäsckau wäre nickt voll-
stänciig, wenn wir nickt auck nock cies Xrisges
in Lurma gsciäckten, ailwo eins ^rt 6röls 6e

guerre im Sckwange ist. Lins militäriscks Xo-
möciis mit einigen Zoten, inciessen scksint 60s

6sn alliierten Oberkommonciisrsncien, 6en

l-Isrrn i.orä nickt sekr ?u kümmern, 6enn

mitten wäkrenci 6sn Xämpssn, in wslcken
seine Xriegfllkrung ?u banäs 6sn ösweis er-
brockte, 6ass er als /ccimiral wakrsckeinlick
mekr von 6er Seekriegsükrung vsrstskt, mitten
in ciiessm soncierbaren Ourcksinon6sr von

Siegen, biiecisrlagsn un6 Lalsckmsl6ungen,

verlegte er sein Llauptquartier um einige
taussn6 Visiisn nack Sü6en auf sine Insel.

Oies 6ürfts in 6er gesamten Wsltgesckickts
ein einzigartiger Lall sein un6 er vsr6isnt es,

gewürcligt ?u wer6sn, wsskalb 6sr öärsn-

spiegel seine politisck-militäriscks Xunäsckau

mit 6er Lrwäknung 6issss kistoriscken Lrsig-
nissss, sozusagen als Lointe, abscklissst.

„I.S Lîâvs" Slsswârsn Scissgssclnirrs
SssLisrcis

„Oiinsv" ^lcirriirnurri Xiüotisri-
WsrrrilcifiÖfsri eccisstscisrri

,Msrg" L^or?sllsr> Ssstsoics
Xulotisrirriöbsl

kollvvrltli Islspkon Z0L S8

â ^3^ MO
Lins ?IÍ8S LsknnpjtOdOk

„l/lsntopin" Lssintlnsst VOltsiltlOtt
cjis IiÖnsnIccunÖls nnâ träyt cicl-
ànrsà 2nr Hvyiens âsràysn ksi.
?r. 1.^ mit W.I/LZ. in A.x>otìislcsn uncj
Oiogsrisn. ?ic>cäulct .I^cl?!oncils Llkiassc,"

0. I. c.l^.

Qsnsrnl-Ospot: Iîeblsuten-A.potì»vlîe, Ssrn

erkält jung

b1âI'I(tgS55v 5l)

ksrn, lelsplioki 20? 2?

mit HäcbsttsistunAen
lisuk. Verksuk

tarasse ^assvabl kür
un«l Sport

stets Oooasionsn

^ürieb t
Oô^evgìr. 42 Isl. 3 S8 25

?ûdrellâes Lpsiei'alLesckâtt
vücksenmsekere!

6os seit 20 /okren bswäkrto
krs u en

Von ^«rTk«n doguîoctitvî.
Voll5»ôn6ig» poàung S.SO
krgônrungHtub» S.—

in ollon Xpotkoilon.^î
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Jugend von heule
Wie ich heute nach Hause komme, sehe
ich sofort, dass mein Bub in der Gutzli-
Trucke genascht hatte. Ich stellte deshalb
den Jungen zur Rede.
,,Gäll, Du hesch es Guetzli gno!" so wollte
ich wissen. Aber der Junge verneinte
dies glattweg. Ich wiederholte meine Frage
mit betonter Eindringlichkeit, aber der
Bub wollte seine Schuld nicht gestehen.
Daraufhin sprach ich mit beredten Worten
auf ihn ein, hob speziell hervor, dass ein
„Mann" nicht lüge, sondern zu seiner
Sache stehen müsse. Dann kam ich wieder
auf den Ausgangspunkt unseres Gesprächs
zurück: „Ich fröge Dich jetz nomal, hasch
Du es Guetzli gno, ja oder nei?"
„Nei", lautete die Antwort, „ich han nöd
es Guetzli gno, sondern zwei!"
Der Bub muss Jurist werden. Hamci

Töchterpensionat
„Des Alpes"

tfevey-La Tour
Die richtige Adresse für
die Erziehung IhrerToch-
ter. Alle Fächer. Erstklass.

Referenzen. Prospekte.

e///r/e/7
WILLY IMULLER.

BÉRN.WAISENH AUSPL.21/ II SI

Kleiderkarle
strecken
durch färben, flik-
ken, reinigen, plis-
sieren prompt und

preiswert

HABERLI
Tscharnerstrasse 39
Tel. 2 38 68, Bern
Schauplalzgasse 33
und übrige Filialen
5 % Rabattmarken

Furunkel, Abszesse,
Zahneiterungen, Hals-
infektionen, Umlauf
werden durch eine
Entgiftungskur mit
den blutreinigenden

ABSZESSIN

an der Wurzel be-
kämpft und schneller
Heilung zugeführt. -

Angenehm einzuneh-
men. - Vieltausend-
fache Erfolge.

10Tabl.2.60 20Tabl.4.70
inkl. Steuer. In Apoth.

Berücksichtigt
unsere Inserenten!

Regenschirme
Gartenschirme, Taschen
Regenmäntel

Schirmfabrik ß. Lüthi
Bahnhofplatz - Schweizerhoflaube
Bern

Zu einem soignierten Apéritif
trifft man sich im

Café Lötschberg Bern
Aarbergergasse 43 C. Albisefti, Wirt

Glatze
„Weles isch de neu Lehrer, Hansli?"
,,Dä rächts vom Pfarrer mit de bluffe
Haar uf em Chopf." -fs-

Arabisches Sprichwort
Man soll sich nicht ärgern, dass der Rosen-
Strauch Dornen trägt, sondern sich freuen,
dass der Dornenstrauch Rosen trägt.

ZETZWIL BEI REINACH

EICHENBERGER-BAUR
âet/utifafnJW

GRILL-ROOM
RESTAURANT

S@Gs0ß9i
Bärenplatz 7

(Parking, Telephon 2 24 86)

Die „iSownenMcAe" ist
die üutcfte /ür Çwafââi

wwd Preis(Vtirfiig/cei£

L. STUMPF-LINDER

HOTEL- RESTAURANT

VOLKSHAUS
A 1 BERK

^I^^ZEUGHAUSG.& '

Zündhölzer(auch Abreifyhölzchen für Geschenk- und Reklamezwecke)

und K. 6 I" 2K 6 Dl aller Art

Schuhcreme „Ideal", Schuhfett, Bodenwichse fest und flüssig, Stahl-
späne und Stahlwolle, Speiseessig-Essenz etc., alles in bester Qua-
lität, offeriert unverbindlich Gegründet 1860

G. H. Fischer, Chem. Zünd- & Fettwarenfabrik, Fehraitorf (Zeh.)

Schöne Bügeltalten
erzielen Sie bei Faltenröcken, Her-
renhosen usw. mit dem bestbe-

währten Bügelfaltenstift

„ELEGANT"
Preis Fr. 1.— inkl. Wust und Porto

HERGA-Versanil Zäziwil 24
im Emmental > An Vertreter und

Grossisten schöner Verdienst

I? KOCHE u. KELLER
ALLE ZIMMERm.FL.WASSER.

Abgefahren
Ein Offizier sitzt im Speisewagen. Er ruft:
„Ober, die Speisekarte." Der Ober bringt
sie ihm, er schaut sie an und sagt dann:
„Nix Besseres, abfahrn." Einen Herrn, der
ihm gegenüber sitzt, belustigt dieser Vor-
fall und er bricht in schallendes Gelächter
aus. Der Offizier wird wütend und ruft
wieder dem Ober. „Bringen Sie dem Herrn
meine Visitenkarte." Der Herr sieht die
Visitenkarte an und sagt: „Nix Besseres,
abfahrn." V. B.

BP*"*

Radi
" * * it

Abonnemente '•'•'<1

immer
vorteilhafter!

Gut bedient iÄndf.
Zigarrengesdiäft

Frau E. Kummer
Laupenstrasse 2 • Bern

11

von keuto
tVie ià beute naeb llause komme, sebe

ià sotort, dass mein Lud m der Out?li-
prueke gsnasàt Katie. là stellte desbalb
den Zungen ?ur Bede.
,,OäII, Ou besà es Ouet?ligno!" so colite
là wissen. ^bsr der blunge verneinte
cliss glattweg. là wiederbolte meine Brags
mit betonter Bindringllebkslt, aber cler
lZnb wollte seine 8àuld niât gesteben.
Oaranlbin spraà là mit beredten dorten
ant ibn ein, bob speciell bsrvor, dass ein
„Nann" niât lüge, sondern ?u seiner
8aàe stöben müsse. Oann kam ià wieder
ant den Ausgangspunkt unseres Oespräebs
?urück: „leb tröge Oià jet? nomal, bäseb
Ou es Ouet?li gno, ja oder nei?"
„blel", lautete die àtwort, ,,ià ban nöd
es Ouet?li gno, sondern ?wei!"
Osr IZub muss durist werden. u-tmoi

?ö«I>torp«i>sionst

„ves sèlpez '
Die richtige >k«lro5îo für
üis Nriiekvng Ikrvrllock-
tsr. löcbor. 3r5tklo5s.

keksrsnren. Prospekte.

VVI R.».ì^>O I.I.

kloiàsrksrts
strsoksn
dumb lärbon, llik-
Kon, rsiniFsn, plis-
sisron prompt und

preiswert

»A.LLKI.I
Isàarnsrstrusss Z?
7sl. 2 Z3 63, Lorn
Làsuplst?gasss ZZ

und übriFs Lilislsn
S 'X, Lsbattinarkon

pumnksl, Abszesse,
Istinsitsrungsn, fiais-
intsktionsn, Umlaut
v^srclsn durcli eins
^ntgittungskur mit
cien dlutrsinigsnclsn

»»»essii»

an cisi- Wur^s! bs-
kàmptt unci soünsilsc
i-isiiung ^ugstütirt. -

/^ngsnsbm ein^unsll-
MSN. - Visiiaussnü-
faoiis Erfolgs.

l oisdl.Z.eo 20Iad!.«.7ll
ink!. Steuer. !n /tpotk.

vsriicklîcklig»
unrsrs Inserenten!

»vgensvliii'me
Qartenscliirme, doscten
kegsrimöntel

Loliirmfsbi-ik k?. bütlii
koknliofpiof? - Zckveirerlioüoube
Lern

einem soigniertsn Aperitif
trifft mon sicti im

lîsiê I.ijt8vliliei'g VKI'N
^arbsrgsrgosss 43 L. ^ibisetti, Wirt

Lîlstso
„'Weles isà de neu Oebrsr, Ilansli?"
,,Oä räebts vom Btarrer mit de dlutte
Ilaar ut ein Lbopk." -ts-

A.rskisc!tìSs Lpriokvort
Nan soll sià niât ärgern, dass der Bösen-
strauà Oornen trägt, sondern sieb treuen,
dass der Oornenstrauà Bösen trägt.

ILllWit LLl LLIbl^Cll

vcnc»iociîlzcil »ltvii

Skitt-KOON

ZGWVllU
ksi-enplst^ 7

sparking, ?slspbon 2 24 86>

Ois „i5o?f»en/cûà"
ckte /î^ûc/îô /ür

unci

UVIKl.

à.

2^îîr»<1I><Zl2^êr
(such /ìbrsihkôlxcken ill? Qsschsnlc- und kslclsms^vrsclcs)

un3 1^. ê ^ ^ IN siisr /^rt

5chulicrsrne „ldssl". 5chubfott, öodsnwichss fest und flüssig. 5tskl-
Späne und 5tsblv/olls. 8psisssssig-^sssniL etc., alles in bester Qua-
litât. Offeriert unverbindlich Qsgrllndst 1S60

6. ^îîâZVI', Cksrn. ^ünd- 6- ?sttwsrentsbrik. ^S^I'âlîv?^

Zcliölie KWàn

..^l.kLait7 '
pneis l^,-. 1.- inlcl. >Vust uncl ?orto

verssno?szi«i> 2«

15 KOc«c » xc».i.cit
/tltk niitic«to.n.vl«k5!elt.

/^IzAstskrsn
lZin Otki?ier sit?t im 8peisewagen. Or rutt:
„Ober, die 8psisekarte." Oer Ober dringt
sie ibin, er sebaut sie an und sagt dann:
,,blix Besseres, abtabrn." Oinen llerrn, der
ibm gegenüber sit?t, belustigt dieser Vor-
tall und er briàt in sàallendes Oeläebter
aus. Oer Otti?ier wird wütend und rutt
wieder dein Ober. „Bringen 8ie dem llerrn
meine Visitenkarte." Oer llerr siebt die
Visitenkarte an und sagt: „biix Besseres,
abtabrn." V. B.

DMW"

kacli ^donnements <8

immer
vorteiliiokter! ^

Qui beclieni 7àoF.
IlgsrrsngesdHstt

krsu 8. Xummvr
l_sup«nztrssss 2 > ksrn
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/m HoteI-.Res£a«rantf Jura Berti
sind Sie gut bedient!

CaféRudolf
empfiehlt sich bestens FAMILIE EGLI

Besuchen Sie die neue Rudolf-Stube

RESTAURANT

&rtglogg*
das originelle Restaurant
im Zentrum von Bern
Ecke Theaterplatz-Amt-
hausgasse • Cut essen
la. Weine. Salmenbräu

F. Schwab-Häsler

Restaurant Aarbergerstube
Aarbergergasse 5S

gutbürgerliche Küche, ff. Weine und Bier. 2 deutsche
Kegelbahnen. Höflich empfiehlt sich Job. Loosli

CAFÉ DELLA CASA BERN
Pilsner, MünAner, Beauregard Fribourg»
Bier. — Feine offene und FlasAenweine. —

Gute KüAe. — Grosser u. kleiner Saal fur
Sitzungen. Es empfiehlt sich bestens O. Wöthrich.

Wiener Café
Bierkeller 2 Konzerte

7 BILL AR D S

ZÜRICH am BAHNHOFPLATZ
Braustube Hürlimann
Preiswürdig, währschaft essen

ilesturiRl Urse, Den
VorzügliA gepflegte KüAe — Grosse Auswahl in
Spezial-Plättli — AussAank von la Cassnerbier

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Dlllers und Soupers von Fr. 3.20 an
Prima Weine - Kardinalbier Freiburg

Restauration zu j e d e r Tagas ze i t - Vereinslokalitäten

Besucht das RESTAURANT

atikeller
BERN Tel. 2 17 71 GERECHTIGKEITSGASSE 81

Mit bester Empfehlung: Der Wirt B. BAUMANN

Die kurzsichtige Dame:
— Wiereizend! Ganz der Papa!

(Die Woche)

— Entschuldigen Sie, der Tisch ist

von anderen Herrschaften bestellt!

— Na schön — tragen Sie ihn weg
und bringen Sie mir einen andern.

(The Bulletin)

Vas fällt Ihnen denn ein, ein Telephon auf dem Katheder zu haben!?
's gewissenhafter Geographielehrer muss ich doch immer auf dem laufendem sein, HerrSchulinspektor...

(Sette bello)

Bitte recht freundlich!

(il sette bello)

Amerikaner-stUbii Bern
SPEICHERGASSE 15

Gepflegte Weine, Feldschlösschen-Bier, gemütliche
Jass-Ecken, alles das gibt's bei mir. Frau von Arx

« ôtfrttcnlictii
Schauplatzgasse

• Vorzügliche Küche
• Gepflegte Markenweine

-FriZz/i/aas • Steinhölzli-Lagerbiere

Besuchen Sie die heimelige Sternenberg-Stube

Bären Zollikofen
Gas(ho/ Mfic? Mefzgerei 7?udn// Äomg*

Heimelige Lokalitäten für Familienanlässe und Sit-
zungen. Prima Küche und Keller. Kegelbahnen

ELUGINBUHL-ßOGLI, AARBERG
Martinazzifabrik und Qualitätsspirituoscn

Alles rasch wieder zuschütten, wir haben die falsche Strasse erwischt! 0' ^0) — So Schaaggi — wie hat der din erschte Luuping gfalle? (Esquire)

M
ODERNE

Alkoholfreies Restaurant im Karl-
SAenk-Haus
BERN, Spitalgasse-Neuengasse

Das zeitgemässe und leistungsfähige
Restaurant

12 13

à »I îll îl
sincl 8ie gui beclieni!

ewptioblt sied bestens

Sssucden Sie aïs neue kua olt-Studs

Zptglogge
clsi orîginollv koilaurant
im üvntrum von kosn
^ckvlkoatorplali-^mt-
ksuigazz» Out oiion
la. Woino. Salmonkräu

p. Sckwab-Lâlîor

kestsursnî ^srbsrgvrsîube
ttârborgorgs«« 55

zutbürgsrffctie Xücke, ff. >Vsins unct Lier. 2 cisutzctie
Xegelbaknen. liökiicti emplistiit zicti ioli. I.oo5li

Pilsner, IVlünckner, Leanrexarff pribonrz-
Lier. — peine offene nncl plascàenveine. —
(Znte Küctie. — (Zrosser n. kleiner Saal knr
Lit^vinxea. Ls empkeblt sicb bestens O. ^ûtàrîcd.

Wiener Lsts
Sierkeller z Nonierle

^ s 11.ì ^ IU o s

vrsusîude «ürlimonn
f^pSiswüipclig, wâ^r'SLliâiì s s s S n

MI»N» Ilk». »«>
Vor^üglicii gopffegto Kücko — Orosso ^uswskl in
5poiis>-PIâff!i — /tusscliank von la Osssnsrkior

»oîel-keztsursnt »ßstionsl
cu»u>.secns/tuui

s»îii»«e» vsir» K^r S.20 »I»
prima Wsins - Xarainsidisr ffrsib u rx

ffsstauration au jvcls r p»e»s asit - Vsrsinslolislitàtsn

^ssoolit ciss

aklteller
M-NSI7 7I S^pî^Lt-il'icSK^i'rSS^SS^ SI

kvlit bsstsr ^ i-ri pt s b I u ri g : lOsp Wirt

Ois Xuraziclitige Oams:
— Wie rsiaenci! Lana cter papa!

(Oie Wocke)

— kntzctiuicffgen Sis, cter pizcti izt

von ancisrsn i-Ierrzctioffsn bezteiit!

— Xia zction — tragen Sis itin veg
un6 dringen Sie min einen andern.

Cslis kulietiri)

»05 fällt Ibnen clenn ein, sin l'elepliOn auf clem Katbecler ^u baden!?
^ZevizzentiafterLeograptiieietirer muzz icti docff immer out dem lautendem zsin, lderrSctiuiinzpektor...

(5ette beila)

kitte rsclit treundlicti!
(il setts belio)

amepiKsnep-siliv» oepn
s?e>Lttsscz>tsss is

Qspflegts >Vsiiis, ^slclscbiösscben-Lisr, gemätlicbs
tass-^cl<sn. alles cias gibt's bei mir. 5rsu von ^rx

Krr« » Sternenberg
Lciiauplà^asse

» Vuiaü^Iielie Küelis
» LeptlnAts ülarkemveine

^/'tê2//aaà' » Lteinüöl^Ii'I^a^erdiere

Lesuetieit Lie die üeimeli^e Lternenìier^-Ltude

» ^<VNîIk4»tt»
Heimelige I^olcalitâteri kür I?ÂiriiIieii3idâ886 rind Lit-
Zungen, prima Küeke und Xellsr. Xexelbaffusu

5lMMlM'e0Kl.IMKö5NK

/^llez razcti visdsr auzctilltten, vin tiaben die foizctie Stnazze snvizctit! <ii ^20) — So Sctiooggi — vie tiöt cien ciin erzcffts iueping gseiis? tSzqume)

IVI Alkokollrvio» ksitaursnt îm Karl-
Zckvnk-Lau»
k K k dl, Spitalgazzs-Xlsusngcizzs

Ooz leitgemäzzs unci leiztungzfäklgs
Restaurant
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Die Treue des Hundes ist sprichwörtlich! Treue lohnt sich

immer. Deshalb halten wir auch unserer Seva die Treue und
sehen dafür zwei Gründe:

1. hat die Seva in den letzten 10 Jahren schon viele
Millionen Franken für die Arbeitsbeschaffung und
die Soldaten-Fürsorge aufgebracht;

2. wissen wir, dass Frau Fortuna die Treue einmal
in Gestalt eines Treffers belohnen wird.

Jede 10-Los-Serie enthält mind. 1 Treffer u. 9 übrige Chancen
1 Los Fr. 5.— (10-Los-Serie Fr. 50.—) plus 40 Cts. Porto auf
Postcheck-Konto III 10026. Adresse: Seva-Lotterie, Markt-
gasse 28, Bern. (Bei Vorbestellung der Ziehungsliste 30 Cts.

mehr.) Lose auch bei den bernischen Banken sowie Privat-
bahn-Stationen erhältlich.

TREFFER
Treffer Fr.

1 à 50000.-
1 » 20000.-
2 » 10 000.-
5 » 5 000.-

10 »

50 »

100 »

400 »

400 »

1400 »

20000 »

2000.-

1000.-

500.-

100.-

50.-

25.-

10.-

PLAN
Fr. '

50000.-

20000.-

20000.-
25 000.-

20000.-

50000.-

50 000.-

40000.-

20000.-
35 000.-

200000.-

22 369 530 000.

Neue
Ziehung

schon am

Juli!

14

Ois 1>svs ciss l-lunclss ist spriclivvärtlicli! Irsus lolint sîcli

immsr. Osslialìz lialtsn v/ic oucli unssrsi'Leva clis 1>sus uncl

sslisn clciküi' ^vvsi (?cüncls-

1. licit clis 5svc> in cisn letzten 10 ^cilii-sn sclion visls
/Millionen f^rcinlcsn süc clis ^clzsitsizssclioffung uncl
clis Zolclcztsn-fücsocgs ciukgslzi-ciclit,

2. wisssn v/ic, class 5cciu ^octuna clis Icsus einmal
in Osstalt eines Icsffscs lzslalinsn wiccl.

^scls 1v-l.os-8scis sntliält minci. 1Icskssc u. ülzcigs Lliancsn î

1 I.0S I^c. Z.— slO-l.os-Lsi'is 5c. 50.—) plus 4(1 Lts. 5octa aus
Postclisclc-Xanto III 1VV2Ü. ^clcssss: 5sva-l.ottscis, ^aclct-

gasss 23, kscn. ^3si VoclzsstsIIung clsc 2isliungslists 30 Lts.
mslic.) l.oss aucti lzsi clsn lzscnisctisn banlcsn sowie 5civot-
izalin-Ltationsn scliältlicti.

ilîc?^lî
à 50000.-

1 » 20000..
2 » 10 000.-
5 » S 000.-

10 »

50 »

100 »

400 »

400 »

1400 »

20000

2000.-

1000.-

500.-

100.-

50.-

25.-

10.-

l>l.4N
r,.

- 50000.-

-- 20000.-

20000.-

-- 25 000.-

20000-
^ 50000.-

- 50 000.-

40000.-

20000.-
25 000.-

- 200000.-

22 25? 520 000.

^îekvng WW,"sckan am

^uli!

14



Kreuzworträtsel

Waagrecht: 1. Geht einer auf Freiersfüssen, bekommt er eine Schwiegermuttet

in 4. und Korn, ch ein Buchstabe. 4a. Dich, in Genf. 6. Wird immer mir
der Morgenröte in Zusammenhang gebracht. 7. Wer gehorcht zu Hause?

8. Eine biblische Dame. 11. Siehe Anmerkung. 12. Sainte, abgekürzt. 16. Wenn

einer eine gute hat, ist's gut. 18. Siehe Anmerkung. 19. Wenn einer eine

schlechte hat, ist's nicht gut. 23. Na..., Sä..., Ga..., Fa..., usw. 24. Vier

solcher gelten 200. 25. Das bekannte holländische Kreuzworträtselstädtchen.

26. Ob Locarno. 29. Wenn unser Luftraum verletzt wird, wird eine solche

losgelassen. 32. Sekt wird auch so verlangt. 33. Machte mit der Schlange

gemeinsame Sache. 36. Fluss im westlichen Asien. 37. Fliesst durch Zürich.
38. Wer Fürwörter nobel aussprechen will, sagt: 42. Wie der Pariser den

Talern sagt. 43. Die Initialen des Herrn Emil Thommen in Nidau. 45. Schlachten-

ort in Mähren. 47. Der französische Osten. 48. Einer, der mehr kann, als

Aepfel essen. 50. Gibt es viele im Aargau? 51. Die eine der Münzseiten. 54. Zu

etwas Gutem soll man immer sein. 55. die Riviera. 57. Der Ostschweizer-

kuchen. 60. Der bekannte mit der Wunderlampe. 61. Es ist bös, wenn man

darin steckt. 63. Siehe Anmerkung. 66. War am Eidgenössischen in Aarau

anwesend. 68. Wo sich eine vornehme Dame mit Vorliebe aufhält. 70. Japa-

nischer Staatsmann. 72. In Obwalden zu finden. 73. Prophet. 74. Usine à

75. Farbton. 77. Englischer Artikel. 78a. ..ipso. 79. Feldherr Wallensteins.

80. In Graubünden zu finden. 81a und 81 b. Im Kanton Zürich. 82. Im ersten

Weltkrieg wichtiges Institut. 83. Wichtig für den Gourmand. 85. Man steckt

nicht gerne darin. 88. Man soll wie sein, wenn man etwas durchsetzen will.
89. Folgte im alten Aegypten den Halbgöttern. 90. In Rittergeschichten oft zu

treffen. 91. Stadt in Spanien. 92. Siehe Anmerkung. 93. Viel genannte Stadt

im Osten. 94. Französisches Kosewort.

Anmerkung: Nr. 11 und 18, waagrecht, 34 und 59, senkrecht, 63 und 92,

waagrecht und 78, senkrecht, ergeben einen Spruch aus Schillers Wilhelm Teil,

den sich jeder Schweizer einprägen möge.

Sen krecht : 1. Mit solchen schneidet man Coupons ab (Mehrzahl, ch ein Buch-

Stabe). 2. Sagt man am 1. Januar. 3. Rote Fabrstoffe. 5. Negerstamm. 7. Mund-

artlicher Männername. 9. Auch deren Holz ist rationiert. 10. Tritt in der Fleder-

maus auf. 12. Die Franzosen werden nicht gern daran erinnert. 13. Ausgangs-

punkt einer Menge nützlicher Produkte. 14-. Haben alle Kriegführenden.
15. So viel wie soeben. 17. Auch einer, der in fast allen Kreuzworträtseln vor-
kommt. 20. Artikel. 21. Wenn nur endlich Kriegs? wäre. 22. Eigenschaft frecher
Burschen. 27. Auf dem Tisch, etwas ganz Feines. 28. Bios. 30. Unbestimmter

Näheres
über die Landhaus - Nonpique - Pfeife
im Prospekt der Tabakfabrik Landhaus,
Beinwil/See, erhältlich im Fachgeschäft.

Artikel. 31. Bärenführer. 33. Sagt der frischgebackene Ehemann zu seinem

Frauchen, aber wie lang? 34. Siehe Anmerkung. 35. Mancher Geiger wollte,

er hätte eine. 38. In Friedenszeiten prunkt man damit. 39. AI. Männername.
40. .n.ri., Beleidigung. 41. Dort landete die Arche Noahs. 44. Des Töpfers
Beschäftigung. 46. Bekannt durch eine Metamorphose. 49. Brettspiel. 52. Im

Orient gibt es viele solche. 53. Auch in Russland ist nicht mehr an der Tages-

Ordnung. 56. Viele haben einen engen 58. Ballonfüllung. 59. Siehe Anmerkung.
60. Jeder junge Bursche sollte sein. 62. Französischer Schriftsteller. 64. So viel
wie eben. 65. .r.k.s., Indianerstamm. 67. Wurde in diesem Kriege oft genannt.
68. Das tägliche 69. Papiermass. 71. Ausdruck für rauchende Schwefelsäure.

72a. Leider rationiert. 74. Sollen frischgeputzte Schuhe haben. 76. Säuglings-
betreuen 78. Siehe Anmerkung. 79. Biblische Männergestalt. 81. Mit zahlt

der Japaner. 82. ...beere, sehr aromatisch. 84. York. 86. Sehr schöner

Mädchenname (i j). 87. Beliebter Aufenthaltsort des Diogenes. 88. Fertig-
gekocht.

Tîtttseï-Lôsimgere der März-iVummer

Kreuzworträtsel IVr. 2. Waagrecht: 2. Armee, 6. Emme,
9. Ernte, 24. Relais, 26. oo, 27. Ararat, 28. KT, 29. reinlich, 20. Ta,
22. Er, 23. tu, 26. Pol, 28. rk. 29. aer, 32. Ahnen, 33. aeks/, 35. Radau,
37. Morgendämmerung, 38. Peat, 39. Una, 40. Eida, 42. ebd, 42. Tau,
43. roh, 45 NEW, 46. re, 47. Ob, 48. Er, 49. JVd, 50. Ra, 52. eklige,
55. it, 57. Rat, 58. Etuede, 59. Gau, 62. Acht, 63. Tm, 64. hart,
65. Weh, 66. Orchidee, 69. nie, 72. Ate, 72. Ra, 73. en, 74. Ku,
75. Elm, 76. Seni, 77. Tarent, 78. Pneu.

Senkrecht: 2. Arno, 2. Ter, resp. Ret, 4. ea, 5. Eire, 7. Montreal,
8. Molukken, 9. Ehre, 20. Ra, 22. IVr, 22. Tat, 23. Etat, 25. Sera,
27. Acht, 22. Konrad, 25. Beduin, 26. Phoebe, 27. legt, 29. Aare,
30. Randen, 32. Amper, 32. ne, 33. Adjunkt, 34. Smaragd, 35. Re,
36. Uganda, 42. Tb, 44. He, 47. Oath, 50. Rachen, 52. Hee, 52. Luther,
53. Jemine.', 54. ee, 56. tarnen, 57. Raete, 60. utile, 62. Tor, 64. Heu,
65. Was, 67. Rat, 68. ent, 70. Emu.

Kreuzworträtsel Kr. 2. Waagrecht: 2. dekadent, 8. Ora,
22. Okarina, 22. stem, 23. Pluto, 24. Tete resp. etet, 25. Pate, 26. geo,
28. Ode, 29. ete, 20. Tenne, 22. et, 23. le, 24. rot, 24a. Eta, 26. wer,
27. Agame, 29. Ulan, 32. peilend, 33. Kil, 34. aa, 35. Körte, 36. kl,
37. Amme, 39. nicht, 40. Utopie, 42. cet, 43. Esperanto, 44. no.

Senkrecht: 2. Doppelpunkte, 2. Eklate, 3. Kaute, 4. Arte, 5. Dio,
6. en, 7. Kaben, 8. Otto, 9. Reede, 20. amtete, 22. se, 26. get, 27.

Onegin, 20. Tor, 22. Etalon, 24. Ren, 25. Americ, 26. Wal, 27. ae,
28. Entchen, 30. Lil, 32. Pampa, 32. detto, 34. Amor, 37. Ate, 38. ein,
40. up, 42. et.

•Rätfsei-Lösimg'e/i der yiprd-iVummer
Waagrecht: 2. £?e. 2. Trefft. 3. Kftene. 4. Jre. 5. Krr. 6. Wir. 7. Hin.

8. Amme. 9. /has. 20. Adam. 22. Agra, 22. Keftentf.sc/t, 23. Pate. 24

Dfalog. 25. Heden. 26. /flogen. 27. Laftfal. 28. Arnold. 29. /loa. 20.

Zn/ca. 22. Pronomina. 22. Asra. 23 Son, 24. Zglau. 25 Ton. 26. Salem.

27. Se/cte. 28. Acers. 29. Parallel. 30. Zntrfge. 32. Prado. 32. Radau.
33. Klemme. 34. Kinig. 35. Tireur. 36. Boudoir. 37. Zre. 38. Klaps.
39. Snofts. 40. SSS. 42. Lira. 42. Prothesen. 43. Laus. 44. Ldi/cf. 45.

Perle. 46. Gaster. 47. Battle. 48. Kanaan. 49. Kros. 50. Udo. 52. Tanz.
52. Wollen wir. 53. Wilna. 54. SKK.

Senkrecht: 2. Adonis. 2. Sakrileg. 3. Knos. 4. Lerlda. 5. Aral. 6.

Knappe. 7. Kris. 8. Malaga. 9. Larme. 20. Akte. 22. Ohl. 22. Keramik.
23. Ter. 24. Wengi. 25. Pomade. 26. Row. 27. Aar. 28. Bart. 29. Ter-
riftel. 20. Oise. 22. Kopold. 22. Krfte. 23. Lee. 24. Kngel. 25. Just. 26.

Aulls. 27. Tee. 28. Sind. 29. Polk. 30. Und. 32. ZZandeln. 32. Kine.
33. Ate. 34. Amatt. 35. Jose. 36. Tonne. 37. Beresina, 38. Zuen, 39.

Ginste. 40. Ren. 42. Roer. 42. Kachen. 43. Ararat. 44. Kar. 45. Los.
46. Ooidius. 47. Pan. 48. Apolda. 49. Kgart. 50. Lenz. 52. Magd. 52.

Streue. 53. Sara. 54. Kros. 55. Ursula. 56. Knztan. 57. Ziarossen.

Wir sind ein Volk und einig wollen wir handeln.
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K^euiworträ^sl

Woagreckt: 1. Oekt einer auffreiersfüssen, bekommter eine Sckviegermuttet
in 5. unä i<orn, ck sin kuckstabe. iia. Oick, in Oenf. 6. Wirä immer mir
äer l/orgenröte in ^usammenkang gebrockt. 7. Wer geborckt ?u blouse?

S. eins bibliscks Oame. 11. Siebs Anmerkung. 12. Saints, abgekürzt. IS. Wenn

einer sine gute Kot, ist's gut. 16. Siebe Anmerkung. 19. Wenn einer sine

scbiscbts bat, ist's nickt gut. 23. bla..., Sä..., Oo..., ba.... usv. 25. Vier

soicber gelten 200. 2Z. Oas bekannte boiiänäiscke Krsu^vorträtsslstäätcken.
2S. Ob bocarno. 29. Wenn unser buffraum verletzt virä, virä eins soicbs

losgelassen. 32. Sekt virä aucb so verlangt. 33. backte mit äer Zcbiongs

gemeinsame Sacke. 3S. bluss im vsstiicken i^sien. 37. bliesst äurcb ?üricb.
36. Wer fllrvörter nobel aussprscken will, sagt: 42. Wie äer pariser äsn

laiern sagt. 43. Ois initialen äss l-Isrrn ^mii Lkommen In bliciau. 4Z. Zcblockten-

ort in tviäbrsn. 47. Oer franàiscks Osten. 46. ^iner, äer mebr kann, ois

/epfsl essen. 50. Oibt es viele im Aargau? ZI. Ois sine äer l/üniseiten. Z4. 2iu

etvas Outsm soil man immer sein. 55. äie Kiviera. 57. Oer Ostsckveiier-
kucken. 60. Oer bekannte mit äer Wunäsrlamps. 61. bs ist bös, vsnn man

äarin steckt. 63. Siebe Anmerkung. 66. War am ^iägenössiscksn in Larau

onvessnä. 66. Wo sick eine vornekms Oams mit Vorliebe auskäit. 70. lapa-
niscker Staatsmann. 72. in Obvaiäsn -u sinäsn. 73. bropket. 74. Usine à

75. borbton. 77. ^ngliscker Artikel. 76a. ..ipso. 79. bsiäksrr Wallsnstsins.
60. In Lroubünäen ^u sinäen. 61a unä 61 b. lm Kanton ?ürick. 62. Im ersten

Weltkrieg vicktiges Institut. 83. Wicktig für äsn Oourmanä. 65. l/an steckt

nick» gerne äarin. 88. t/an soli vis sein, vsnn man etvas äurcksstisn vili.
89. boigts im alten Leg/ptsn äsn läaibgöttsrn. 90. In Kittsrgesckickten oft ^u

treffen. 91. Staät in Spanien. 92. Siebs Anmerkung. 93. Viel genannte Staät

im Osten. 94. braniösisckes Kossvort.

Anmerkung: KIr. 11 unä 16, vaagreckt, 34 unä 59, ssnkreckt, 63 unä 92,

^oognecbî uo3 73, zen^necbt, ergeben einen Lpnucb aus Lcbiilek'Z V^Übelm ^sll,
äsn sick jsäer Sckvsi?sr einprägen möge.

5sn klecks : 1. /vìiî zolcbeo scbosiciet man Loupons ob ^ebt'^obl, cb ein 3ucb>

stabe). 2. Sagt man am 1. lonuar. 3. Kote babrstoffs. 5. blegerstomm. 7. t/unä-
artlicker tvtännername. 9. ^uck äsrsn blol^ ist rationiert. 10. ffritt in äer bisäsr-

mous ouf. 12. Oie spanlosen ^ercien nicbt gern cjonon si'innsk't. 12. ^usgongs-

puni<t einei' ^/enge nütilicbei' k'i'ociulds. 1^. I-Ioben oils Knegfübk'sn3en.
15. So viel vis soeben. 17. Luck einer, äer in fast alien Kreuivorträtssln vor-
kommt. 20. Artikel. 21. Wenn nur enäiick Kriegs? värs. 22. eigsnsckoff srecker

ôurscben. 27. ^uf cieni 'siscb, stvos gon? deines. 23. 3Ios. 23. Onbsstimmtei'

Artikel. 31. kärsnsükrer. 33. Sogt äer frisckgebackene äkemann ^u seinem

braucksn, ober vis lang? 34. Siebs Lnmsrkung. 35. t/oncker Osiger voiite,
er kätts eine. 36. in krieäensieiten prunkt man äamit. 39. /i. t/ännername.
4V. .n.ri., keieiäigung. 41. Oort ionäets äie Lrcke biooks. 44. Oes Töpfers
öesckäffigung. 46. kekonnt äurcb eine t/etamorpkose. 49. krettspiel. 52. lm

Orient gibt es viele solcke. 53. Luck in Kussianä ist nickt mebr an äer Loges-

oränung. 56. Viele Koben einen engen 58. öaliontuiiung. 59. Siebe /nmerkung.
60. leäer junge öurscke sollte sein. 62. braniösiscker Sckriffstsiler. 64. So viel

vis eben. 65. .r.k.s., lnäianerstamm. 67. Wuräe in äiesem Kriege off genannt.
66. Oas tägiicks 69. bapiermoss. 71. Lusäruck für raucksnäs Sckvefeisäure.
72a. beiäsr rationiert. 74. Sollen frisckgeput^te Sckuks Koben. 76. Säuglings-
betrsusr. 78. Siebs Anmerkung. 79. öibliscke t/ännsrgestalt. 61. t/it iakit
äer lapansr. 82. ...beere, sekr aromatisck. 84. Vork. 86. Sekr sckänsr
t/ääcksnnome (i — j). 37. ksliebtsr Lufsntkoltsort äes Oiogenes. 33. bsrtig-
gskockt.

Kätse! Märs
Lreusmorträtsel L r. 2. Waagreckt: 2. Lrmee, 6. Lmme,
9. Lrnte, 24. Leiais, 26. oo, 27. Ararat, 28. lVr, 29. reinlick, 20. ra,
22. Lr, 28. tu, 26. Lol, 28. rk. 29. aer, 82. kirnen, 88. aeks/, 8S. Laclau,
87. Morgendämmerung, 88. Lest, 89. Ilna, 46. Licta, 42. ebc!, 42. ?au,
48. rott, 46 2VL2V, 46. re, 47. Ob, 48. Lr, 49. 2V<Z, 69. Ra, 52. etclige,
55. it, 57. Rat, 58. Ltuecie, 59. Oau, 62. ^cbt, 68. ?7N., 64. Kart,
65. IVek, 66. Orckiltse, 69. uie, 72. /Its, 72. 2îa, 78. en, 74. à,
75. Lim, 76. Leni, 77. tarent, 78. Lneu.

Lenicreekt.' 2. /Irno, 2. ?er, resp. 2îet, 4. ea, 5. Lire, 7. Montreal,
8. Màicicen, 9. Lkrs, 29. La, 22. iVr, 22. ?at, 28. Ltat, 25. Z era,
27. >1ckt, 22. Xonraci, 25. Leàin, 26. Lkosbe, 27. legt, 29. àre,
39. Lancien, 82. /4mper, 82. ne, 88. /4cîznnlct, 84. Lrnaragcl, 85. Le,
86. Ugancla, 42. ?b, 44. Le, 47. Oatk, 59. Lacken, 52. Lee, 52. Lutker,
58. /erninsl, 54. ee, 56. tarnen, 57. Laete, 69. utile, 62. ?or, 64. Leu,
65. IVas, 67. Lat, 68. ent, 79. L?nu.

Lreusu)orträtseilVr. 2. V!7aagreckt.' 2. cielcacient, 8. Ora,
22. Olcarrna, 22. stem, 28. Lluto, 24. rets resp, etet, 25. Late, 26. gec>,

28. Ocle, 29. ete, 29. renne, 22. et, 28. le, 24. rot, 24a. Lta, 26. mer,
27. Tìgame, 29. Llan, 82. peilenci, 88. lVii, 84. aa, 85. Lorte, 86. lcl,
87. /Imme, 89. nickt, 49. Ltopie, 42. cet, 48. Lsperanto, 44. no.

Lsnlcrsckt.- 2. Doppelpunkte, 2. Llclate, 8. Lauts, 4. /Irte, 5. Dio,
6. en, 7. Laden, 8. Otto, 9. Leecle, 29. amtete, 22. se, 26. get, 27.

Onegin, 29. ror, 22. Ltalon, 24. Len, 25. /Imeric, 26. Wal, 27. ae,
28. Lntcken, 89. Lil, 82. Lamps, 82. clstto, 84. Timor, 87. Tite, 88. ein,
49. up, 42. et.

IVaaxrcckl.'2. Lic. 2. Lrelb. 8. Lbene. 4. 2re. 5. Lrr. 6. tVlr. 7. Lin.
8. .4nîme. 9. Lras. 29. .4clam. 22. /IZra. 22. Lebentîsck. 28. Late. 24

DlaloK. 25. Leclen. 26. Llogen. 27. Labial. 28. /Irnoltl. 29. Laa. 29.

2nka. 22. Lronomiira. 22. /isra. 28 8on. 24. 2z-lau. 25 Lon. 26. 8alem.
27. 8e/cte. 28. /laers. 29. Larabel. 89. /ntrige. 82. Lraclo. 82. Lailau.
88. 2<lemme. 84. Linig. 85. Lireur. 86. Lau4oir. 87. 2>e. 88. 2<laps.
89. Lnobs. 49. ^8^. 42. Li»'a. 42. Lrotkesen. 48. Laus. 44. L<lilct. 45.

Lerle. 46. Laster. 47. Laute. 48. Lanaan. 49. Lros. 59. L4o, 52. Lanc.
52. sollen ivir. 58. iVàa. 54. Là
^enlcreekt.' 2. /Iclonis. 2. 8akrileg. 8. Lnos. 4. Lericla. 5. /Iral. 6.

Lnappe. 7. Lris. 8. Malaga. 9. Larme. 29. .1/>'te. 22. Obi. 22. Lerami/c.
28. Ler. 24. tVengi. 25. Lomacle. 26. Loiv. 27. Ttar. 28. Lart. 29. Ler-
riàel. 29. Oise. 22. Lopoltl. 22. Lràe. 28. Lee. 24. LnZel. 25. 9ust. 26.

^ulis. 27. Lee. 28. ^incl. 29. Volk. 89. Lncl. 82. 22an4eln. 82. Line.
88. alte. 84. L4mati. 85. rose. 86. Lonne. 87. Leres in a. 88. 2uen. 89.

Oinste. 49. Len. 42. Loer. 42. lVacken. 48. Ararat. 44. Lar. 45. Los.
46. Ooiclius. 47. Lan. 48. Ttpolcka. 49. Lgart. 59. Lenc. 52. Magck. 52.

streue. 58. 8ara. 54. Lros. 55. Lrsula. 56. Lncian. 57. /varossen.

IVir sincl ein Lolb uncl einig vollen vir liancleln.
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Das Leben ist viel leichter, wenn man Freunde, Partner, Kameraden hat, die Freud und Leid teilen helfen, denen man erzählen kann, was einem besonders

freut oder besonders bedrückt. Und just das ist's, was Euch die neue «Bärenspiegel »-Seite suchen hilft:

Es kommt immer wieder vor, dass Teil-
nehmer der Seite «Rendez-vous» sich nicht
an die Teilnahmebedingungen halten.
Wir können bei der riesigen Zahl von Teil-
nehmern nur dann eine ausreichende Ueber-
sieht wahren, wenn sich alle daran halten,
dass man
1. den Teilnehmercoupon vollständig aus-

füllen muss, ob man nun eine neue Anfrage
einreicht oder auf eine bereits erschienene
antwortet.

2. Auf jeden Fall Fr. 1.— in Briefmarken bei-

zulegen hat.
3. Ein frankiertes und mit der eigenen

Adresse versehenes Kuvert beilegen muss.

4. In gut leserlicher Schrift schreiben soll.

Freunde — Partner — Kameraden

Coupon
(bitte ausschneiden) berechtigt zur Teilnahme

für Frage und Antwort

Name :

Adresse:

Beruf:

Alter: Grösse:

Schreiben Sie Ihre Wünsche auf einen gewöhnlichen
Briefbogen. Legen Sie Fr. 1.— in Marken und ein
frankiertes Couvert mit Ihrer Adresse bei und
senden Sie das Ganze an den «Bärenspiegel»,
Redaktion Postfach 616 Bern.

jeden Alters und natürlich beiderlei Geschlechtes, das braucht ja gar nicht erst betont zu werden.

079. Mein Wunsch ist, ein hübsches, liebes, ein-
faches und seriöses Mädel im Alter von 23 bis 25

Jahren kennen zu lernen.
Uns wäre lieber, wir würden etwas mehr vom
Gesuchsteller erfahren. Die Red.

080. Da ich beruflich sehr stark in Anspruch ge-
nommen bin und gar keine Freundin oder Freund

besitze, möchte ich durch Briefwechsel mit einem

netten Menschen meiner innern Vereinsamung

entgegensteuern. Welches Fräulein oder Herr will
mir mit seinen Briefen bei diesem Versuch helfen?

Ich bin 24-jährig, Büroangestellte und liebe alles

Schöne: gute Bücher, Musik, Natur und Kunst.

081. Pensionierter wünscht für eine Fusswanderung
ins Tessin Begleiter oder Begleiterin kennen zu

lernen. Beginn der Wanderung anfangs Juni;
Dauer 10—14 Tage.

082. Ich suche ein nettes Mädchen so um die 22

bis 24 Jahre herum. Da ich ziemlich schüchtern

bin, hoffe ich, Sie werden mir meinen Wunsch

erfüllen, denn ich möchte mit jemandem über das

alles, was uns heute bewegt, reden. Ich bin 24

Jahre alt, 174 cm gross, gesund und munter.
Liebe gute Musik, Bücher, wandere gerne und

treibe auch Sport, im Winter Ski, im Sommer Velo
oder zu Fuss.

083. Bin ein echter Baslerböbi, 23 Jahre jung, 175 cm

gross und von mittlerer Statur, rassig und von

grösster Herzensbildung. Wünsche mir ein heiss-

glühendes, schönes, blondes Herzmausi kennen

zu lernen, zwischen 18 und 22 Jahren, das Freude

am Wandern, Tanzen, gutem Essen hat und sich

nach der grossen Liebe sehnt.

084. Ich bin 18 Jahre alt und vom Theater sehr be-

geistert. Findet sich nun wohl irgendwo in der
Schweiz ein Schauspieler, der mit mir in Brief-
Wechsel treten würde. Ich würde gerne viel aus
diesem Beruf erfahren und mit jemandem un-
befangen schriftlich plaudern.

085. Ich wünsche Bekanntschaft mit Mädchen im
Alter von 19—20 Jahren, wenn möglich aus Zürich
oder Umgebung, mit dem ich während der
Rekrutenschule korrespondieren und nachher die
Freizeit verbringen kann.

086. Ich wünsche mir einen flotten, aufrichtigen,
charaktervollen Kameraden zur Verbringung

Was sucht Ihr, lieber Leser,
liebe Leserinnen!

Einen Freund für Wanderungen, der es ge-
mütlich nimmt! — Eine Freundin, die etwas
vom Pulloverstricken versteht? Einen
tüchtigen Mann, der wirklich heiraten will
und nicht nur Flausen im Kopf hat? — Einen
Herrn oder eine Dame, die eine grosse Bi-
bliothek besitzt, zwecks gegenseitigen Aus-
tausches der Bücher — Kameraden zum
Musizieren usw. usw.

Der «Bärenspiegel»
veröffentlicht auf der Seite

« rendez-vous »
-wniltaMni)*' 7 ' : -, ,v »

alle Euere Wünsche. Wo zwei Wünsche zu-
sammen passen, stellt er auf eine diskrete
und lustige Art die Verbindung her. Darum
schreibt uns, wenn Ihr einen Wunsch habt und
antwortet, wenn Ihr einen hier geäusserten
Wunsch erfüllen möchtet. Die Teilnahme-
Bedingungen findet Ihr in der rechten oberen
Ecke.

meiner Freizeit und Gedankenaustausch. Leider
bin ich nicht mehr sehr jung, aber im Gemüt
bin ich es trotz den vielen Enttäuschungen, die
mir das Leben schon gebracht hat, geblieben.
Ich habe ein jugendliches Aussehen, bin klein,
blond und schlank. Habe eine gute Bildung ge-
nossen, spreche fliessend deutsch, französisch und

englisch. Was meinen Charakter anbelangt, ist es

nicht an mir, meine Tugenden aufzuzählen, doch
eines kann ich Ihnen versichern, ich bin seriös
und aufrichtig; ich liebe die Natur und treibe
gerne mässig Sport. Von Beruf bin ich dipl.
Krankenschwester, bin aber auch kaufmännisch
ausgebildet.

087. Wieder naht der Sommer. Nichts Schöneres

gibt es in dieser Zeit, als in die Berge zu wandern.
Auch Du, lieber Freund, möchtest vielleicht wan-
dem. Doch allein kann es Dir nicht so richtig
passen. Doch hast Du vielleicht einen Schatz, der
Dich gerne begleiten würde, den nimmst Du auch

ruhig mit. Ich bringe auch den meinen mit. So

ist es sicher möglich, dass wir eine Gruppe zu-
sammenbringen, mit Humor, Lieder, Musik kann
dann kein Wochenend gefehlt werden. Zudem
arbeiten wir am Montag wieder viel lieber.

088. Eine liebe und nette Freundin zu besitzen,
ist bis jetzt für mich ein unerfüllter Wunsch ge-
blieben. Ich bin ein junger Medizinstudent, 172 cm

gross, mit vielseitigen Interessen. Ob ich wohl das

Glück habe, in Basel eine Freundin zu finden
(1S —20jährig), die gleich mir ein ruhiges Wesen
besitzt, Freude an Musik, Kunst und Literatur hat
und die Natur liebt? Mit ihr möchte ich meine
Freizeit (die allerdings beschränkt ist) verbringen,
hin und wieder z. B. mit Tanzen usw. Da ich selbst
nicht verdiene, muss ich leider getrennte Kasse

als Bedingung stellen.

089. Ich liebe es, meine Gedanken in die Ferne
schweifen zu lassen, daher möchte ich einen weit-
gereisten, gut aussehenden Herrn kennen lernen
(Alter bis 35 Jahre). Mein Steckenpferd ist die eng-
lische Sprache, ergo bin ich wissbegierig. Stecken-

pferdchen — deren habe ich viele — tanzen —

singen — skifahren — schwimmen — lachen —

und was weiss ich noch. Bisweilen habe ich auch
in mich gekehrte Stunden. Dann lese ich viel
(auch über die Abstammung des Menschen-

geschlechtes aus der Urzeit — obwohl ich keine
absolute Anhängerin Darwins bin). Und dabei
habe ich ein Alter von 20)4 Jahren. Ich wünsche
mir Glück.

090. Mir wär aghulfe, wenn ig es jungs Meitschi
kennti, wo grad nid uf e Chopf gheit isch un e

Bildig hät, wo me-n-öppe luege törft. Drzue sött's

gärn uf em Land ume bummle u Fröid ha a der
Natur u ihrne Gschöpfe. Es törft nid z'unerchannt
wyt vo Bärn ewägg wone, u wen-es de öppe
no-n-es Hübsches wär, so wurd ig o nid toube.
Viellicht sött me ne ja säuber nacheschpringe,
aber für das han-i ke Zyt, oder uf se warte; das

geit mer z'längfädig. Aber we d'mer de ne Bär

ufbingsch, so fahre-n-i der i Baug. Signalemänt:
cand. vet. und stud, med., 1919, nid eisytig fach-

büffle, blond, 175 cm gross, nid übertribe hübsch,
ender guetmüetig, chly nes bös Mu, nume Korpis.
Das tuet's.

Wer auf eine Anfrage antwortet oder über
irgend etwas, sei es auch in eigener Sache,

Korrespondenz führen will, tut gut daran,
die Nummer der Einsendung mit anzuführen.

Bern
vorteilhaft und gediegen Strickmode
Moribijoustr.7, vis-à-vis Bund • feine Damenwäsche
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Dos beben ist viel leickter, VENN mon Rounds, fortner, Kameraden Kot, dis frsud unit bsid teilen Kelten, denen mon erzäklen ><onn, was einem besonders

freut öden besonders bedrückt. Kind just das ist's, was Luck die neue «Särsnspisgsl »-Zsite sucksn kilft:

Ls Kommt immer wieder vor, dass 1°eil-

nekmer der Seite «Kendez-vous» sick nickt
on die "feilnakmebedingungen kalten.
Wir können bei der riesigen ?akl von "feil-
nekmern nur dann eine ovsreicksnde Ueber-
sickt wakren, wenn sick alle daran kalten,
dass ma»
1. den "feilnekrnercovpon vollständig aus-

füllen muss, ob man nun eine neue Antrage
einreickt oder auf eine bereits ersckienene
antwortet.

2. /kut jeden Lall Lr. 1.— in Sristmarken bei-

Zulegen bat.
2. Lin frankiertes und mit der eigenen

Adresse versekenes Kuvert beilegen muss.

4. In gut leserlicker Sckritt sckreiben soll.

kreunäe — Partner — Ksmersctsn

Ooupon
(bitte ausscknsidsn) berecktigt zur 1"eiinakms

für tröge und Antwort

kloms:

Adresse:

ksrut:

^iter: Orösse;

Sckreiben Sie Ikrs Wünscks outsinsn gswökniicksn
örissbogen. bsgsn Sis fr. 1.— in tvtorksn und sin
frankiertes Oouvsrt mit ikrsr Adresse bei und
senden Sie dos Oanzs on den «öärsnspisgel»,
Redaktion tostfack 616 kern.

jeden Alters und natürlick beiderlei Osscklscktes, dos brouckt ja gar nickt erst betont zu werden.

079. tvlein Wunsck ist, ein kübsckes, iiebes, sin-
sachez zsi'iözez /vìâclel im kites' von 22 bis 25

lakrsn kennen zu lernen.
kins wäre lieber, wir würden etwas mekr vom

Ossuckstsilsr srfokrsn. Die ksd.

030. Da ick bsrusiick sekr stark in ^nspruck gs-
nommen bin und gor keine freundin oder freund
besitze, möckts ick durck öristweckssl mit einem

netten tvtsnscksn meiner Innern Vereinsamung

entgegensteuern. Wslckss fräulsin oder i-ierr will
mir mit seinen kristen bei diesem Versuck Kelten?

ick bin 26jäkrig, küroongsstsllts und liebe olles

Scköns: gute kllcker, tvtusik, Kiatur und Kunst.

»81. pensionierter wünsckt für eins fusswandsrung
ins Dessin ksglsitsr oder keglsiterin kennen zu

lernen, keginn der Wanderung anfangs tuni;
Dauer 10—16 Itags.

03?. ick sucke ein nettes tvlädcken so um die
bis 26 lokrs ksrum. Da ick ziemlick sckücktern
bin, koffs ick, Sie werden mir meinen Wunsck

erfüllen, denn ick möckts mit jemandem über das

alles, was uns keute bewegt, reden. Ick bin 26

lakrs alt, 176 cm gross, gesund und munter,
klebe gute l^usik, kücker, wanders gerne und

treibe auck Sport, im Sinter Ski, im Sommer Velo
oder zu fuss.

032. kin sin sckter kaslerböbi, ?2 takre jung, 17Z cm

gross und von mittlerer Statur, rossig und von

grösster I-Isrzensbildung. Wünscks mir sin ksiss-

glükendes, sckönes, blondes l-lsrzmausi kennen

zu lernen, zwischen 13 und takrsn, das freude
am Wandern, "tanzen, gutem ksssn kat und sick

nack der grossen kiebe ssknt.

036. ick bin 13 lakrs alt und vom "fksater sekr bs-

geistert, findet sick nun wokl irgendwo in der
Zckweiz sin Sckauspisler, der mit mir in krief-
wecksel treten würde, ick würde gerne viel aus
diesem ksruf srtakren und mit jemandem un-
besangen sckriftlick plaudern.

085. ick wünscks kskonntsckaft mit àdcken im
^ltsr von 19—20 lakren, wenn mägiick aus Zürich
oder klmgsbung, mit dem ick wäkrsnd der
Kskrutsnsckuls korrespondieren und nackksr die

frsizsit verbringen kann.

086. Ick wünscke mir einen flotten, outricktigen,
ckaraktervollen Kameraden zur Vsrbringung

V/si luckt Ikr, lieber l-eier,
liebe I.s5srinnen i

Linen Ground für Wanderungen, der es gs-
nnUtlicb nimmt! — Line lfreundin, die etwas
vorn pulloverstricken versiebt? Linen
tllcbtigen ànn, der wirklick beiraten will
und nickt nur Klausen irn Kopf kat? — Linen
I-Ierrn oder eins Dorne, die eine grosse vi-
bliotkek besitzt, zwecks gegenseitigen >kvs-

tausckes der vücker? — Kameraden zum
Musizieren? usw. usw.

Der «lkörenspisgel »
veröffentlickt auf der Seite

« rendez vous »

alle Luers Wünscke. Wo zwei Wünscks zu-
sammen passen, stellt er auf eine diskrete
und lustige >krt die Verbindung ker. Darum
sckreibt uns, wenn Ikr einen Wvnsck kobt und
antwortet, wenn Ikr einen kier gsäusserten
Wunsck erfüllen möcktet. Die l'eilnakme-
Bedingungen findet Ikr in der reckten oberen
Lcks.

meiner frsizsit und Oedankenaustousck. beider
bin ick nickt mekr sekr jung, aber im Oemllt
bin ick es trotz den vielen Lnttäusckungsn, die
mir das beben sckon gebrockt kat, geblieben,
ick kabs sin jugsndiickss ^usseken, bin klein,
blond und scklonk. l-Iabs eins gute kildung gs-
nossen, sprscke fliessend deutsck, französisck und

snglisck. Was meinen Okoroktsr anbelangt, ist es

nickt an mir, meine "fugenden aufzuzäkien, dock
eines kann Ick lknsn versickern, ick bin seriös
und aufrichtig; ick liebe die klatur und treibe
gerne massig Sport. Von üsrus bin ick dipl.
Kranksnsckwsstsr, bin aber auck kaufmännisch
ausgebildet.

037. Wieder nakt der Zommer. kiickts Schöneres

gibt es in dieser?sit, als in dis Serge zu wandern,
^uck Du, lieber freund, möcktest viellsickt won-
dsrn. Dock allein kann es Dir nickt so ricktig
passen. Dock kost Du visileickt einen Sckotz, der
Dick gerne begleiten würde, den nimmst Du auck

rukig mit. ick bringe auck den meinen mit. So

ist es sicker mögiick, dass wir eins Oruppe zu-
sammsnbringen, mit I-Iumor, bieder, t/usik kann
dann kein Wocksnend gekeklt werden. Ludern
arbeiten wir am tviontag wieder viel lieber.

033. Lins liebe und nette freundin zu besitzen,
ist bis jetzt für mick ein unerfüllter Wunsck ge-
blieben, ick bin ein junger t/sdizinstudsnt, 172 cm

gross, mit vielseitigen Interessen. Ob ick wokl das

Olück Kode, in Sassl eins freundin zu finden
(13—20jäkrig), die gleick mir sin rukiges Wesen
besitzt, frsuds an t/usik, Kunst und biterotur kat
und die klatur liebt? tvlit ikr möckts ick meine
freizsit (die allerdings bssckränkt ist) verbringen,
kin und wieder z. k. mit "tanzen usw. Da ick selbst
nickt verdiene, muss ick leider getrennte Kasse

als Bedingung steilen.

089. Ick liebe es, meine Osdonksn in die ferne
sckwsitsn zu lassen, datier möckts ick einen weit-
gsreisten, gut aussetzenden I-Ierrn kennen lernen
(ikltsr bis 25 lakre). tvtsin Steckenpferd ist die eng-
liscks Spracke, ergo bin ick wissbsgierig. Stecken-

pssrdcken — deren kabe ick viele — tanzen —

singen — skitakrsn — sckwimmen — lacken —

und was weiss ick nock. kisweilen kabs ick auck
in mick gskekrts Stunden. Dann lese ick viel
(auck über die Abstammung des tvtsnscksn-

gsscklscktes aus der blrzsit — obwoki ick keine
absolute ^nkängsrin Darwins bin), bind dabei
kabe ick sin ^lter von 20)^ lakrsn. Ick wünscke
mir Olück.

090. tvtir wär agkuifs, wenn ig es jungs tvlsitscki

kennt!, wo grad nid uf s Lkopf gksit isck un s

üildig kät, wo me-n-öppe lusgs törtt. Drzus sött's

gärn uf em band ume bummle u fröid ka o der
l^latur u ikrns Oscköpfs. fs törtt nid z'unerckannt

w/t vo öärn swägg wone, u wsn-es ds öpps
no-n-es l-lübsckss wär, so würd ig o nid toube.
Visliickt sött ms ns ja säuber nockesckprings,
aber für das kan-i ks ?/t, oder uf ss warte; das

geit msr z'iängfädig. ^ber ws d'mer de ne 3är
utbingsck, so tokrs-n-i der i Laug. Zignalemänt;
cand. vet. und stud, med., 1919, nid eis/tig tack-
büffle, blond, 175 cm gross, nid übertribs kllbsck,
endsr guetmüetig, ckl/ nes bös tvtu, nums Korpis.
Das tuet's.

Wer auf eine Anfrage antwortet oder über
irgend etwas, sei es auck in eigener Sacke,
Korrespondenz sükren will, tut gut daran,
die klurnrner der Linsendung mit anzufükren.

v->r«e>lk->t« unä gs-I>°sen 5,r!ckm°ci°
vis-à-vi5 öun6 » feine Damenwäsche
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Heute, wie gestern :

Grossvater, Grossmutter, Mutter und Kind
bei Fliegeralarm auf dem Dache sind

Fachmännische Kritik

Grossmutter: gsene nüt, die händ glaub wieder
umesuscht alarmiert"

(Eine Reihe „angesehener" schweizerischer Tageszeitungen brachten

„Einsendungen aus dem Leserkreis", in welchen ruhebedürftige Eid-

genossen unbeschwert von jeglicher Sachkenntnis Stellung gegen die
geltenden Bestimmungen betreffend Fliegeralarm nahmen. Allerdings
„ohne Verantwortung der Redaktion". Aber gebracht haben sie es

doch — — ein paar Tage vor Schaffhausen.)

Sali für Diners

und Soupers à part
Konferenz-Zimmer

Der Treffpunkt
der Geschäftswelt

jl^ahrihof-jl^uffet
Ml/ /io//fY/mr FVnp/e/i/nn#: /Fv neue /Vü'/i/rv F. F. A'rä/icnfcü/i/

eiern

17

i^suVs, vvis gssisnni:

vrokîvsîsr. Skvtlmuttsr. Gutter un«j Kinci
dsi klîsgsrslsrm sui 6sm vscks îin«j

s-sàmÂlil^isL^S K>-iîî><

Q ozzmà^ „I g,sn« nü»5 «tie Ksn6 glsub «lecisr
umeluîck» slsrmiskt"

(^ins t<sike „angesekenen" sckvei^eniscksn 1/agesieitungen blockten
„Einsendungen aus dem bssenkneis", in sveicken nukebcdünktigs ^id-
genossen unbesckvent von jsgiicksn Sackkenntnis Steiiung gegen die

gsitenden ksstimmungen betnsffsnd fiiegenoianm nakmsn. ^iisndingz
„okns Venantvontung den i^edoktion"> ^bsn geknackt Koben sie es

dock — — sin paan Vage von Sckasskoussn.)

Zâii iün Oinisns

un<d Coupons à psnt

i<oniensn^-Iimmsn

Den Insi/punki
cisn Osscliättswsit

I^sknkoi Juliet
/V/i/ /w//inàn /'/,??/)/n'/i/tt/ts/7 /)nv nn-un /^/V/i/^z /^. /V,/,/?,vi/i/</t/

17



Das eidgenössische Gesundheitsamt
teilt mit :

Wie immer um diese Zeit, ist die Anfällig-
keit der Bevölkerung für den lyrischen
Bazillus besonders gross.
Leistet schon die Anwesenheit von Sonne,
Blumen und Vögeln der Verbreitung der
Krankheit Vorschub, so erhöhen sich die
Gefahren noch viel mehr beim Dazu-
treten von Liebe.
Um einen ganz besonders schweren Fall
scheint es sich bei dem Verfasser des nach-
stehenden Gedichtes zu handeln:

Friihlingslicd
Und auf gen Himmel flieget
Und auf gen Himmel flieget
1 hid auf gen Himmel flieget

Das kleine Vögelein!
Und auf den Feldern lieget
Und auf den Feldern lieget
Und auf den Feldern lieget

Der helle Sonnenscheini

In meinem kleinen Garten
In meinem kleinen Garten -
In meinem kleinen Garten

Da blüht ein Bltimelein!
Ich kann es kaum erwarten —
Ich kann es kaum erwarten
Ich kann es kaum erwarten

Das Liebchen fein!

Beim Auftreten weiterer solcher Fälle ist
sofort, die Seuchenpolizei zu avisieren.

Fabian

Begegnung

„So, wie geit's, Herr Tschüinperli? Mir
hei iiüs scho lang nümme g'seh!"
,>Ja^das.schtimmt;,mit de Zinse si's genau
zwöihundertdreiezwänzg Franke u siebene-
zwänzg Rappe..." Fridericus

„Bärenspiegel" contra „Xebelspaller

Da gibt es in der Schweiz zwei — die Kon-
kurrenten sind - schon jahrelang — und
jetzt plötzlich gemerkt haben, dass sie sich
leichtsinnigerweise, nicht wie es gute
Schweizer Art wäre, in den Haaren liegen,
sondern friedlich nebeneinander leben und
gedeihen. Hrst jetzt nach dem Erkennen
dieses Tatbestandes wirft nun, wie das
Konkurrenten zu tun pflegen, der „Bäri"
dem „Nebi" den Fehdehandschuh hin und
schlägt vor, sich in Zukunft tüchtig zu
raufen, indem einer dem andern die Siin-
den vergrössert, damit beide zuhanden
ihrer Leser, fröhliches Kapital daraus
schlagen können. Eine solche Konkurrenz
lob ich mir und auf den Hosenlupf wollen
wir uns freuen. Rauft euch nur, ihr beiden
kleinen Kämpfer und Künder der Wahr-
heit — anders als kollegial wird euere
Konkurrenz nicht sein können. A/or/fn.

Aus der prächtig ausgestatteten Wochen-Zeitschrift
„Heim und Leben", Verlag C. J. Bucher AG-,
Luzern.

t/iV A'a/nr m/7 /«Tirfa// pro/s/
und alles Fun drängender» Srï/fen strotzt -

tve/t/i r/te Köge/, gerii/tr/ eo/t den herzigen

c/fromsc/i W<?we#z /eiern -

trenn d/e Jugend sir/i aneina»ider frtwAe/f

und üfrer iwfrotene .S'ar/te« tuse/iett -

trenn A'usse dure/» den ^4freud «cfrualzru,

und ältere //ä/ine /ugenrlbcfr fratzen,

dar»»» matt es zunäer/sr/i in den Lü/ten,
die gescfrrvä'ngeW sind von fralyamürcfren /tü/ten -

IFenn in den V/amen, den irauh'c/i-Jü.S'tern,

rersr/i/ungene Ltrfrespaare /lüstern -

und »rudere frei fregtttnendem Dunkeln

in engfretonter ZtreisarnA-eit munkeln...

trenn die Frauen im Forüfrergefrn,

den Männern tie/ in die Augen sefrn -

und diese, statt zu gesefrä/tetn und ree/de/n,

afrseits und sü'id/ta/t tee/itetmee/ifein -

tsZ c/rr L^nz t/a, t/en /Vrfer »spür/,
imcZ t/er //,t?i'.sY;/ztwi a-.t/i im ß/wte rü/ir/. -

Fti/i rt

Isch es so bös '? (nie iteti.)

Ausgleich

„Ich bitte um d'Hand vo Ihrer zwöit-
jüngschte Tochter! Ich muess allerdings
g'stah", bekennt der zukünftige Schwieger-
söhn, „dass mis Ykomme nid so gross isch
wie mini Liebi zu Ihrer Tochter!"
„Mached Sie sich keni Gedanke da drüber,
jüffge Maat" beTuhigtihn der Vater, „das
giiieht sich mit der Ziit scho us!"

Fridericus

ALLE TAGE
Konzerte, Dancing und Boule-

KURSAAL

/>/<? LEDERWAREN lYJ/t?. /ü7c/t/?ra/trt

BERN, SPITALGASSE 33

Berücksichtigt unsere Inserenten

Kurt Fred, Girlanner, Kesslergnsse 27, Bern

RepdratuMtelier fürzerbr.Segenstände

Haben Sie einen

Elektrischen
Trockenrasierapparat
der Ihnen nicht zusagt? Dann wenden
Sie sich vertrauensvoll an das gute Fach-

geschält, das Ihnen unverbindlich eine

günstige Eintauschofferfe stellt und Ihnen

zu einem für Sie passenden Apparat
verhilft

w. Dieth. eiektr. Rasierapparate
eigene Reparaturwerkstätte für alle Marken

Interlaken
Höheweg 42

Telefon 1390

Zum Baden und Schwimmen
geht jedermann in das aufs beste eingerichtete

Hallenbad
Maulbeerstr. 14 • Tel. 2 86 39

Angenehme Wasser- und Lufttemperatur
Günstige Abonnemente

18

<i« >«tiiitl>>eif>u>nt

tkill mit:
Wie immer um diese l^eit, ist ctie Vnkällig"
keit der Bevölkerung kür den ivriscken
Kaxiiius besonders gross.
Deistet sekan die ^nwesenkvit von 8anne,
Kiumen und Vögein der Verbreitung <ier

Krankkeit Vorsckub, so erköken siek die
Kekskren nock viel melrr keim Da?u-
treten von Diebe.
Dm einen ganx besonders sckweren Kali
sekeint es sieb bei dem Verfasser des nack-
slekenden (Gedicktes ?.u bandeln i

Irübünj>süe«l
l^nd suk gen Dimmel flieget
tmd auf gen Kümmel tiieget
i lud auf gen Kümmel üiegst

Das kleine VögeieinI
k'nd suk den ksidern lieget
find auf den keidern lieget
l'nd ant den keidern lieget

k>er kelle 8onnenscksinl

ln meinem kleinen Karten
in meinem kleinen Karten -
In meinem kleinen Karten

Da diükt sin IZiümelein!

lek kann es kaum erwarten -
lok kann es kaum erwarten
lek kann es kaum erwarten

Das kiebeken kein!

IZeim /cuktreten weiterer solcker kalle ist
sofort die 8euckenpoliicsi zni avisieren.

«t-gegiumg
„80, wie geit's, Klerr 'ksekümperk? lVür

kei nüs seko lang nümme g'sek!"
„da. das sektimmt: mit de /!use si's genau
xwöikundertdreie?wän?g kranke u siebene-

?wanüg Kappe..."

»ltäienspk tjel" « outra ..Xekelssiaitei'

Da gibt es in der 8ckwà xwei — die Kon-
Kurrenten sind sekon ^akrelang — und
.jetxt piöticlick gemerkt kaben, dass sie sieb
leicktsinnigerwei.se, niekt wie es gute
8ckwàer Vrt wäre, in den Klaaren liegen,
sonciern kriediieb nebeneinander leben und
gedeiken. krst jet/.t naek dem klrkennen
dieses Katbestandes wirkt nun. wie das
Konkurrenten ?.u tun pflegen, der „Käri"
dem „Kebi" den kekdsksndsckuk kin und
scklägt vor, sink in Zukunft tüektig xu
rauken, indem einer dem andern die 8ün-
den vergrössert, damit beide anbanden
ikrer keser, krökkekes Kapital daraus
seklagen können, kine soleke Konkurrenz
lob lek mir und auk den Dosenlupk wollen
wir uns treuen. Kauft euck nur, ikr beiden
kleinen Kämpfer und Künder der Wskr-
keit — anders als kollegial wird euere
Konkurrenz niekt sein können, k/ark'n.

^us clsr pröcbtlg ausgestatteten >Vc>ctisn-?e!tscbrlft

„keim uncl tsdsn", Verlag C. l. Kuclisr
teuern.

Uii,t alle., eau d,äii»eu,/i!u 8V//ten slialsl -

na-uu die ku^rni/ x/r/i aurìuai!</<>r

i,ud /Drr err/mir/ir 8ar/ten -

»VNU Kiàr clura/i den Kdeui/ sânnken,
und allere //äkue /„^riti/lie/i liaàen,

«lauu n,ad ee -,,n/>er/.v/t in den Dü/leu,
die Ke»r/»o'ü»K<-rt sind eon dâo«tt<«cHen /tü/leu -

ikeuu iii cle/i f/aiuei,, den lraiilieli-iliisleru,
eer.se/iluuFe,i.e Die/ie»/iaa,e /kûà'N -

,tnd andere /«ei lieFiuuenclem Duu/celu

/u enFbetanler ^weirauike/l munkeln...

wenn die kraue/i ,u, korukerKekn,
den V/diiiierii tie/ in die .taFe» ee/in -

und di'eee, statt Fere/iä/lel» und rre/ile/u.

al,.sells itnd süiid/ia/t /er/,tid,nee/itel„ -

à.'V/l /„k / t////'/. -

Isck es so bös '? ne>>.>

Z

,,lek bitte um d'KIand vo Ikrer xwöit-
jüngsekte koekter! Ick muess allerdings
g'stak", bekennt der Zukünftige 8ekwieger-
sokn, „dass mis Vkomme nid so gross isck
wie mini kiebi ?u Ikrer kocktsr!"
,,!Vlacked 8ie sick keni Dedanke da drüber,
junge Naa!" berukigt tkn der Vater, „das
glückt siek mit der Xiit seko us!"

Kon?srls, ülsncing unci öou!s-

KUK544I.

/)«s F-t/à t-o,n / ue/i,»u,irt

s e a It s e > r/>, r n > s 5 e zz

kefûc^îc^tigî KID5S5S iDZSi-Sàn

Kurt I reil türl.i»ner, Kesslergnsse 27, Ilern

ke^Zkc>^k-/»'eì>ef ful'Tei'bfjAegen^âncje

blsbsn 8!s sinsn

risumsoiien
li'ooltsiii'ssiei'Awsi'Ä
clsr lbnsn nickt Zusagt? Dann wenden
8is sick vertrsuensvoll sn dss gute fsck-
gssckâlt, dss lbnsn unvsrbindlick eins

günstige ^lntsusckoltsrts stellt und lbnsn

icu einem lür 8!s passenden Apparat
vsrblltt

W. KIKKW. nssîei'siiiisi'sie
eigens kspsrsturwsrkststts tür alle tdsrlcsn

Interlsken
blöbswsg 42

Islstczn 1Z?0

lum vs«Ien uncl Zckwimmen
gebt jsdsrmsnn in dss suts beste slngsncktsts

<W^Z ^Isllenbaci
^suIksefZtf. 14 Isi. 2 86Z?

/Kngsnsbrne Wssssr- und kutttsrnperstur
Sünstlgs ^bcznnsnnsnts
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Maikäfer-Sammeln obligatorisch!
Hei acht die angere Lût o so lang, bis si eine verwütsche

Maikäfer flieg!
Die Väter sind im Krieg.
Viel' Mütter sind in fremdem Land,
Das fremde Land ist abgebrannt.
Maikäfer flieg

Maikäfer flieg
Auch gegen Dich ist Krieg.
Man tilgt Dich aus mit Stumpf und Stil,
Lieb' Käferlein, Du friss't zu viel.
Maikäfer flieg!

Maikäfer flieg
Wo Menschen sind, ist Krieg.
Die einen kommen in den Schrein,
die andern in ein Kesselein.

Maikäfer flieg

20

^isîkstsr-Zsmmsln oblîgstoriîck!
I^Iei scl^î die sngei-e I_ûî c> 5O >sng, di5 5i sine ve^ûî5d^ie?

/utoikàsen flieg!
Ois Voten 3incl im Xnieg.
Viel' Butten 3in<t in fnemäsm l.oncl>

O03 fnemcle >.oncl ist obgsbnonnk
àikôfen flieg!

^oilccjssi' flieg!
^ucti gegen Oicti ist Xnieg.
t^an tilgt Oicli ou3 mit Ztumps unct 5til,
l.isb' Xöfsnlein, Ou fni33't ^u viel.
/vtoiköten flieg!

t^oikosen flieg!
Wo t^sn3ctien 3inci> i3t Xnieg.
Oie einen kommen in (ten Zcknein,
clie andean in ein l<e55elein.

tutaikösen flieg!

20



1)IE SEITE DEli KESIIMIII

So sind wir
„Wir sind voll Neid, wir sind voll Hass, voll Gift,
voll Aggressionen, voll Sadismus und Masochismus,
voll Furcht und Angst, sind eitle Fratzen und Gross-

tuer. Wir haben das Bedürfnis, zu klatschen, das

Bedürfnis, die andern herabzusetzen. Wir sind

trotzig; wir zleidwerken gerne. Zerstörungslust
treibt uns. Es kann uns die Lust überkommen, den

andern das Leben zu versauen. Für unsere eigenen
Unfähigkeiten suchen wir ständig Sündenböcke in

den andern. Wir querulieren. Wir sind räch-
süchtig." Fritz Brupbacher.

Die guten alten „Sitten"
Der grösste Wurf, der damals einer Frau gelingen
konnte, war der, die bevorzugte Geliebte eines
Fürsten zu werden, seine Mätresse, d. i. Herrin.
Die rechtmässige Gattin des Fürsten trat dagegen
vollkommen zurück. Um die Mätresse webt die

Verehrung des Fürsten und der Höflingsschar
einen märchenhaften Schimmer, selbst das Aus-
land beugt sich vor ihr. Seit den Tagen Lud-

wigs XIV., der die «maîtresse en titre» schuf und

seiner jeweiligen Favoritin somit ein hohes Amt
und dementsprechendes Gehalt verlieh, gehörte
sie bei allen Fürsten unbedingt zum Standes-

aemässen Auftreten, nicht zum wenigsten bei all
den kleinen deutschen Fürsten, die durch den un-
erhörtesten Glanz der Hofhaltung und des Auf-
tretens den Mangel an Macht zu ersetzen suchten.
Die Mätresse erklomm die erste Stufe ihrer Macht,
wenn sie am französischen Hofe die Erlaubnis
erhielt, den «talon rouge», den roten Absatz, zu

tragen, in Württemberg am Hofe Karl Eugens den
Schuh aus blauem Samt oder Atlas, ein Vorrecht,
dessen sich dort allerdings sehr viele Frauen, auch
viele Damen vom Theater, erfreuten, das aber
gleichwohl sehr begehrt war. Soviele Vorrechte
sonst der Adel damals hatte, in dieser Hinsicht
konnte er es öfters nicht verhindern, dass die ein-
fachsten Mädchen aus dem Volke an die Person
des Fürsten herankamen und zu höchster Aus-

Zeichnung und Machtstellung gelangten. Hatte ein
Fürst keine Mätresse, so wurden die Formen des
modischen Hoftones dadurch gewahrt, dass man
ihm wenigstens eine Mätresse ernannte, die sich
gelegentlich bei seinem Erscheinen In der Oeffent-
lichkeit in seiner Nähe blicken liess.

Während die rechtmässigen Gemahlinnen nur die
oberen Stockwerke der Schlösser bewohnen, er-
halten die Geliebten allenthalben die grossartige
Zimmerflucht des ersten Geschosses. Ihre Geburts-
und Namenstage wurden (wie z. B. in Württem-
borg) öffentlich gefeiert in rauschenden Festen; die
Wache tritt ins Gewehr, wenn die Favoritin im
märchenhaften Glanz kostbare Toiletten, in den
prunkvollsten, goldstrotzenden Karossen, mit

einem Heer von Hofdamen, Läufern, Dienern und

Lakaien, wie sie der fürstlichen Gemahlin bei

weitem nicht in gleicher Menge zur Verfügung
stehen, vorüberfährt. Sie sitzt auf einem Fauteuil

in der Hofgesellschaft, die andern hocharistokra-
tischen Damen stehen oder erhalten höchstens ein

Taburett, und wenn sie krank ist, lässt sie öffentlich
in den Kirchen für sich beten.

Minister und Hofbeamte machen in Gala bei des

Fürsten Geliebter ihre Aufwartung, und auf dem

Gebiete der hohen Politik werden sie nicht selten

von ausserordentlichem Einfluss. So haben selbst

Friedrich der Grosse und die sittenstrenge Maria
Theresia die liebenswürdigsten Handschreiben an

die Marquise von Pompadour gerichtet, und Kaiser
Josef II. machte einer andern Mätresse Lud-

wigs XV., der Gräfin Dubarry, seine offizielle Auf-

Wartung ; dabei entfiel ihr ein Strumpfband ; schnell
bückte sich der Kaiser danach und reichte es ihr
mit den galanten Worten, es sei nicht unter der
Würde eines Kaisers, Grazien zu bedienen.

Die f/ii/rueiif 6aren

Die e/icÜJe Sc/iar <irr uu/*rue/uZ>aren Tröp/e,
yln cZer mein LancZ, wie Äaum ein ancZres reicii,
FrcZrüc/cf ei/o/greic/i aZ/e üeZZßn j?Cöp/e,

FercZrängf sie grü/i(ZZic/i aus cZem JPer/c6ereicZi

Des eignen FoZ&es, t/as sie /oreZern /cönnfen.

Zu seinem ForJeiZ, seinem Sfo/z uncZ Bu/im,
ÏFenn IsZZen&ogen/rei/ieiJ jene gönnten.

So a6er 6Zei6f cZer BesJe Zaüm un</ sJumm/
Bei uns giZf, wer miï unrersc/iämten Fratzen
DncZ üo/iZem ScüäcZeZ sic/i nacü ofcen c/rängf,
ÏFer sic/i nic/ii sc/ieut, saucZumm eZaüerzusc/iieatzen,

Fou £Jinsic/iî une/ Gewissen unèeengï.

Die BiZcZung Ziafeen einzig sie gepac/iïei —
/n C/e6erein/cun/üso6e//ZäcZiZic/iA:eii
TFireZ j'eüer Sfro/i/cop/ immercZar geac/iie«,

t/m yener BügeZ/aZjeu/ierrZic/i/ceii
Des Geistes wiZZen, e/ie sic/i au/zucZrängen

Der breiten Scüar, noc/i immer MïtteZ /ancL
BegnügeneZ sic/t mit jenem üump/en, engen,
LZausfcac/cenro/ien ZZera'eZïsz;ersJan</,

Der gegen jecZen Boc/i/Zug wüteneZ strampeZt —
/m iVamen jener üoüZen Sac/iZicÄ/ceit

Ge/uAZZos jeeZe BZume nieeZertrampeZt/

i/tr nennt euc/t sac/iZicü, weiZ i/ir ZierzZos seic/,

C/neZ üfcerZegen, wo feesc/ieicZnes Lernen
Fucü e/ocL weitaus am bestens ZcZeie/en müsst', — —
Bs Aat aus we/tenfZegnen, üo/ien Fernen
Gemüt nocü Geist eucü niemaZs noc/i gegrüsst/

C. >4. LoosZi, „Aus Zeit und Leid'*.

Wenn

Wenn die deutsche Nation den Zustand ihrer
drohenden Ausrottung in Europa beenden will,
dann hat sie nicht in den Fehler der Vorkriegszeit
zu verfallen und sich Gott und die Welt zum Feind

zu machen... Adolf Hitler in „Mein Kampf",
Seite 711

Mann und Weib

Nie bringt das tiefste Leid ein Mann dem Manne.
Vom Weibe gehen die Pfeile aus, die am tiefsten

verletzen, wenn auch nicht am schwersten.

Rascher ist der Frauen Zunge und eiliger entflieht
ein Wort ihrem Munde. Aber wo sie Dinge heilig
achten, sind sie die grösseren Schweiger und Ver-

Schweiger als die Männer.

*

Mann und Weib gebären mit Schmerzen ihre
Werke, der Mann mit dem Gehirn, das Weib mit
dem Leibe. Welche Qual ist grösser, welche Freude

ist stärker? Ich verachte die Nörgler, welche da

Grenzen ziehen.
*

Jede Frau ist ein Geheimnis bis zu dem Tage, an

dem sie ein Kind zur Welt bringt. Jetzt bricht ihr
Wesen auf, und im Spiegel des Kindes enträtselt
sie sich selbst. Darin liegt der tiefste Grund, weshalb
manches Weib der Mutterschaft aus dem Wege geht.
Sie will sich nicht entdecken lassen.

Hans Fehr,

in „Erschautes und Erdachtes"

Verlag Paul Haupt, Bern

Wahre und falsche Frömmigkeit
Ist das ein Fasten, das mir gefällt, wie ich es liebe:
ein Tag, da der Mensch sich kasteit? Dass man
den Kopf hängen lässt wie die Binse und in Sack

und Asche sich bettet / — soll das ein Fasten

heissen und ein Tag, der dem Herrn gefällt?
Ist nicht das ein Fasten, wie i c h es liebe:

Dass du ungerechte kesseln öffnest,
die Stricke des Jochs lösest?

Dass du Misshandelte ledig lässest

und jedes Joch zerbrichst?
Dass du den Hungrigen dein Brot brichst
und Arme, Obdachlose in dein Haus führst?
Wenn du einen Nackten siehst, dass du

ihn kleidest
und dich den Brüdern nicht entziehst?

Dann wird dein Licht emporbrechen und deine

Heilung eilends sprossen, deine Gerechtigkeit wird

vor dir hergehen und die Herrlichkeit des Herrn
wird deinen Zug schliessen. Jesaja- 58.
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Lo sinö vif
..V^ir sind voll l^leid, wir sind voll hiass. voll List,
voll ^ggnsssionen, voll Sobismus unb ktasockismus,
voll kunckt unb ^ngst, slnb eltls laotien unb Lnoss-
tuen. Wln Koben bos kebllnfnis, ru klotscksn, bos

kebllnfnis, clle onbsnn ksnabrusetrsn. Win sinb

tnotrig: vin rleibvenksn gsnns. rlsnstönungslust
tneibt uns. ks l<onn unz bie bust llbenkommen, clsn

onbenn bos beben ru vsnsousn. kün unsers eigenen
blnfäkigkeitsn zucken vin stänbig Sünbenböcks !n

ben onbsnn. Win qucnulienen. Win sinb nack-

sücktig." Knitr knupdocksn.

Oie guten alten „Litten"
ver grösste Wurf, ben bomals einen knou gelingen
konnte, von ben, bie bevonrugts (Selisbts sines
Künsten ru vsnbsn, seine tvtätnssss, cl. I. klennin.

vie necktmässigs (Sattin cies Künsten tnat clogegen
vollkommen runück. bim bie t/ätnssss vebt bie

Vensbnung cles Künsten unb ben klöklingssclian
slnsn möncbenbotten Sckimmsn, selbst bos ^vs-
lanb beugt slob von ibn. Seit ben Imogen bub-

vigs XlV., ben ble «moltnesse en tltne» sckuf unb

seinen jeveiligen kovonltin somit sin bobes ^mt
unb bsmentspnscksnbes (Sekolt venliek, gebönte
sie bei ollen Künsten unbeblngt rvm stonbss-

gemessen Xuftnetsn, nickt rum vsnigstsn bei oll
ben kleinen bsutscksn Künsten, bis bunck ben un-
enkontestsn Llanr ben klokkoltung unb bss Xuf-
tnetens ben tvlangel on tvtackt ru snsetrsn sucktsn.
Ois ivtötnesss enklomm bis snste Stufe iknsn klockt,
venn sie om tnonrösiscksn kloke bis Knloubnis
enkielt, ben «tolon nougs», ben noten ^bsatr, ru
tnagsn, in Württemberg om bloss l<onl kugsns ben
Sckuk ovs blousm Samt oben ^tlas, ein Vonnsckt,
bessen sick bont ollsnbings sekn viele knouen, ouck
viele Domen vom lksotsn, snfnsuten, bas oben

gleickvokl sekn begsknt von. Sovisle Vonnsckts
sonst ben Xbsl bomols kotts, in bissen klinsickt
konnte en es östsns nickt venkinbsnn, boss bis ein-
kecksten i^öbcken ous bsm Volke on ble person
bes Künsten ksnonkomen unb ru köcksten ^UZ-

!eicknung unb t/acktstsllung gelangten, blatte ein
i^ünst keine tvtotnesss, so vunbsn bis Konmsn bss
mobiscken biostonss bobunck gevoknt, boss mon
ikm venigstens sine ktätnssss ennonnte, bis sick
gelsgentlick bei seinem knsckeinsn in ben Oektent-
llckkeit in seinen blöke blicken liess.

Röhrend die rechtrnässigen Lsmahl innen nur clie
oberen Stockvenke ben Scklüsssn bevoknen, sn-
Volten clie Lsliebten allentticilben die grossertigs
Tlmmsnsluckt bes snsten (Sssckosses. Ikns (isbunts-
unb blomsnstogs vunben ^vis r. k. in Wünttem-
^ong) össentlick geseient in nausckenbsn Kssten: bis
^acks tnltt ins (Zsvskn, vsnn bis kavonitln im
moncksnkasten Llonr kostbane Toiletten, in ben
prunkvollsten, golbstnotrenbsn l<onossen, mit

einem l^leer von hiofdamen, Däusern, lDienern und

l-akaisn. wie 8is der fürstlichen Lemotilin bei

veitsm nickt in glsicken tvtengs run Vsnfügung
stehen, vorüberföhrt. 5ie sit^t out einem ^eutsuil
in ben blosgesellsckokt, ble anbsnn kockanistokno-
tiscken Damen steksn oben enkolten kockstens ein

lobunstt, unb vsnn sie knonk ist, lässt sie ökksntllck
in ben l<!ncksn flln sick beten,

ktinisten unb blofbsomte macken in (Solo bei bei
Künsten Leliebtsn ikne Xukvontung, unb auf bem

(Seblsts ben koken Politik vsnben sie nickt zelten

von ousssnonbentllckem Einfluss. So Koben selbst

knlebnlck ben (Snosse unb bis sittenstnsngs tvtonia

lkenesio bis lisbsnsvünbigstsn bionbscknsiben an

ble Ktonqulse von pompaboun genicktst, unb l<olssn

loses ll. mockts einen anbsnn tvtätnesss bub-

vlgs XV., ben (Snäkln Dubann/, seine oksiriells ^us-

vantung : bobei entfiel ikn ein Stnumpfbonb: scknsll
bückte sick ben Kalsen banock unb nsickts es ikn

mit ben galanten Worten, es sei nickt unten ben

Würbe eines Kaisers, (Snorisn ru bebisnen.

Di« l/,i

Dit' ciic/ìke Fc/ìar cirr aa/rar/u/)ar,a
eisr mein îeie /cattm ein nncires reiciì,

Drc/riie/ct e//o/Freie/l a//e /te//en

jkerciränAt sie Kriinot/ie/l ans eiem s^er/cöereic^

Des eignen ^ai^es, c/as sie /arciern könnten,
Zn seinem Kartei/, sei,tem Ftois nnci /ènkm,
I?^enn DiienösKen/reikeit /ene gönnten.

Fa aber b/eibt cier Deste iabm unci stamm/
Dei ans Ki/t, îeer mit and?ersekämten Drat^en
t/nci kok/em Fckäciei siek naek oben cirän^t,
I^er siek niekt sckeat, saac/umm àker^aseka-atsen.
K^an ^insickt anc/ Dereissen unbeenAt.

Die Di/eianA kaben ein^iiA sie Ae/mcbtet —
/n Deberein/can/tsaöer//äck/iebkeit
ü^irci Getier Ftrakka/)/ immerciar Aeaebtet,

k/m ^ener DaAsi/a/tenkerr/iekkeit
Des Deistes rei/ien, c/ie siek aa/^aciränAen
Der breiten Sckar, noeb immer /ì^ittei /a,ì«i.
DeAnaAsnci siek mit ^'enem t/am/)/en, en^en,
Dausbaekenroken i/erae/tsrerstanc/,
Der Ke^en ^ec/en Dack//aA a^ätenc/ stram/,e/t —
/m /Vamen ^'ener bak/en Daek/ickkeit

(^e/ak/ias ^ecie D/ame nieciertram/ie/t/

/br nennt eack saekiieb, leei/ ibr kers/as seic/,

Dne/ aber/e^en, na besekeicines Dernen

ü^acb cioek reeitaas am bestens k/eicien mässt', — —
Ds kat aas a?e/tent/eKnen, Koben Dernen
Demut noek Deist eack niema/s noek AeKrüsst/

D. >4. Doosii, ^eit. anâ

Wenn

Wenn bis bsutscke klotion ben ?ustanb iknsn

drohsridsn Ausrottung in ^uropo beenden will,
bann Kot sie nickt in ben ksklsn ben Vonknisgsrsit
ru venkollsn unb sick Lott unb bie Welt rum keinb

ru macken... Xbols l-lltlsn in „tvtein Kampf",
Seite 711

^ann unb Weib

kiis bningt bos tiefste l.elb sin Klonn bem ktonne.
Vom Weibe geben ble Pfeils ous, bis om tiefsten

venletren, vsnn ouck nickt om sckvsnsten.

lkascksn ist ben knouen Z^unge unb eiligen sntsliskt
ein Wont lknsm klunbe. >kben vo sie Dings ksilig
ockten. sinb sie bis gnösssnen Sckveigen unb Ven-

sckvslgsn als bis klönnsn.

klonn unb Weib gebonsn mit Sckmsnren ikns

Wsnke, ben tvtonn mit bsm (Zsklnn, bas Weib mit
bsm beide. Welcke Qual ist gnössen, velcks knsube

ist stänken? Ick vsnockte bie klönglen, velcke ba

Lnenren rieben.

lebe knou ist ein Lekeimnis bis ru bsm 'kogs, an

bsm sie ein Kinb run Welt bningt. lstrt knickt ikn
Wesen aus, unb im Spiegel bss Kinbes entncitselt

sis sick selbst. Donin liegt ben tiefsteLnunb, veskolb
monckes Weib ben lvluttsnsckoft aus bsm Wegs gebt.
Sie vill slck nickt entbecksn lassen.

Klans kekn,

in „bnsckoutss unb knbocktes"

Venlog Paul kloupt, kenn

Wakne unb falscke k^nännnnigkeit

ist bos ein Kasten, bos min gefällt, vls ick es liebei
ein 'kog, bo ben klsnsck sick kastelt? Dass mon
ben Kopf kängsn lässt vis bie kinss unb in Zock

unb ^scke sick bettet / — soll bos ein kosten

kelsssn unb sln log, ben bsm kiennn gefällt?
lst nlckt bos eln kosten, vls i c k es liebe:

Dass bu ungensckts kesseln öffnest,
bie Ztnicke bes locks lösest!
Dass bu kllsskonbelte leblg lässest

unb jebes lock renbnickst?
Dass bu ben kiungnigsn bein knot bnlckst

unb ^nme, Obbockloss in bein Klaus sllknst?

Wenn bu einen blockten siskst, boss bu

ikn kleibest
unb bick ben knübenn nickt sntriskst?

Dann wird dein l.ichs emporbrecheri und deine

kleilung eilsnbs spnosssn, beine Qsnecktigkeit vinb
von bin kengeken unb bie klsnnlickksit bes kisnnn

vinb beinen ?ug sckliessen. lesojo 58.
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Der Baum mit der Friedensblüte

de nacAde/n

Oer Grünt/ des Le6eru —
der Sinn des StreAens —
ist Trennung
und FerAindung,

Per/cennung

und Kersö/ina/ig,
ist AAweAr und GewöAnung;
ist v46/a/irt — JFieder/ceAr,

vom einen /ter

zum ane/ern f/ieAen
und mil dem SeZAst Ferg/eic/ie zicAen.'

Drum macAt nur TFandern —
Auseinandersetzung mit dem Andern —
se/AstAewusst.

iVur jFfand/ung,

fortgesetzte JFdnd/ung

erzeugen LeAen,

neue Freude, neue Lust.

Und nur die JKra/t,
durcA die du /eAst,

und nur der fPi/Ze,

mit dem du streAst,

erscAa^en deine ZFe/t;

und wie Aesfe//t,

formt sie sicA aus;

zum engen Ker/cer,

zum weiten jfiTaus,

je nacAdem dein Denken ist,

und du seZAer Meister bist.' JA. i/uAer,

WÄREN WIR STADTBERNER
NICHT SO GUT ERZOGEN
WIEVIEL LEERGEGESS'NE
B-papiersäck' lägen

WOHL HERUM
AUF JEDEM BERG
IN JEDEM WALD

AN JEDEM STRAND
LÄNGS JEDER BAHN

- WIEVIEL!

Mit auf frohe Fahrt immer B-FrUdite

<111

P| ,j D Weiter- und hltzebeitlndlg

c£>Produkt, Marke ges. gesch.

klebt, leimt und kittet a lies!
r. B.: Leder, Ho'z, Geschirr, Bakelit, Fiber, Stoff, Gummi,
Papier usw. Tuben zu Fr. 1.25, Fr. 1.—, 75 Rp. und 50 Rp.
Verlangt ihn bitte in Verkaufenden. Fabrik: H ERG A
Zëziwil im Emmental.
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IDs!" mit clss' ^iSclS^slIlutS

/e nae^«/«?/n

/)e7 ^7un«/ «/es /^eöens —
-iee Ainn -ke» à'leeben» —
ist ^ennun^
ii»i/ k^eebin-iunK,

ì^er'/cennunL

^7sö/tnu,i^.
ist ^töu>e^7 un«/ ^euô/ìnunK,'
ist >4ö/a/^?l — ^ie«/e7/ce^7,

v«?rn einen /»e7

surn an«/e7n ///«'/ten
un<i mil -kem à'ekàsl k^eeKieic/le -ie/ie-ii

D^urn rnae/lt NU7 ^anl/e7n —
^useinan«/e7set2unK rnit «/ern ^tnl/e7n —
se/bstdeu?usst.

/Vur- //anl//un^.
/o^t^eset^te 1^an«//unK

<'e-eu^«n Gebell,

neue «'eeu-ie, neue /.usl.

//n«/ NU7 «/ie /^7«?/t,

«/u^c/t «/ie </u /ebst.

un«/ nu7 «/e? k^i//e,
rnit «/en? «/u strebst,

eescila^/èn -keine k^ei«/

UN«/ UN«? />este//t,

/o^rnt sie sie/? aus.

2uni enKen Xee/cee,

surn weiten //aus,
/e nae/?«/ern «/ein Denken ist,

un-i «ku sekkiee Meislee disl/ ^//>. //uk>ee>

ni» 5?^viski»nc«
nic«i 50 ovi ckioocn
wieviel. l.ck»oevc55 ne
v p^pie«5«cx i.«ocn

noni. «ekvds
^uk »eoe^ sekv
in »even

^n zeoei^ 57K4NV
I.XNV5 »eve» s^nn

- nievie».!
UI» «uk krokv r«krt imm»? v-sskllck»»

M > M M ^'»»>»e. un6

à.à. .m.
c^.fro6uic1, ^sric«g«5. ga»â>.

k I « d ß, l » l m » u n ^ k 1 t t « t »II»»!
7. k.» I-«c1or, fio's, Ovsckirr. kslìvlit. fidvr, 5tosf, Oummi,
fapi»r ur^. ludvn su ^5. 1.25. fr. 1.—. 75 kp. unci 50 kp.
V»rlangt ikn blttv in VsrlcaulàIScivn. fskrile: K f k <Z>

iLsinii im fmmvnial.
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Die ewigen Zuschauer:

Haben 'se noch vier gute Plätze
für die Invasion
Garantiert bombensichere
Tribüne bitte.
Was es kostet, ist egal

0^*

Urlaubsgesuch (wörtlich)
„Da nun 4 Männer im Batt. 33 sind und
der Meister am 10. Jan. auch noch gehen
musste ist ein mangel am Melken zu
Hause. Es haben y'efzf schon 2h Äuhe <ye-

halber! und nun ein Jüng/mg dazu. Es muss
auch noch 70 Klafter IIolz gerüstet sein."

J. K.

Z'Bäru

am Bärepiatz tragi e clilve närvöse Herr
en andere Herr:
„Sie, loset Sie, ehönnet Sie mir nüd sääge,
wo ds äigetümlich Gäischtesanp. ischt?"
„Das kenne-n-i Wäger nid", seit der ander
u lüpft si Techel.

Nach drei Minute rennt er däm Herr nache,
zupft ne am Chuttefäcke u seit:

„Eh, Dir, äxgüsi, loset: meinet Dir öppe
ds Amt für geischtigs Eigetum?"
„Ja, natürlich, sab han ich gmäint ; wo
isch dann sab?"
Der ander zuckt d'Aehsle: „Ja, das clian
i Euch jetz rni tüüri Seel o nid säge."

Siimi

DENN LE Rte

Operation
Herr Riesen lässl sich einen Anzug bauen.
Der Schneider ist gerade dabei, den Brust-
umfang zu messen.
„Hier oben auf der Brust haben Sie so
eine Erhöhung", bemerkt er, „aber Sie
sollen einmal sehen, wir machen Ihnen
den Anzug schon so, dass Sie auch nicht
mehr eine Spur davon sehen!"
„Ja, das chan ich mir danke", seufzt Herr
Riesen. „Das isch nämlich mi Brief-
täsche!" Fridericus

BERK

afz<? 'Tx&rz'/ezi^ar/e

ofér iS'tzzuafe.s.s/aalz'

J. tarier

Immer mehr uu'rd yefzf der echte 7/iner-
schioyzer „C'hrider" behan/d

Man trinkt ihn zum schwarzen Kaffee
und als Verdauungsgläschen am Abend
Alle sind von seinem Wohlgeschmack

überrascht

TH.SCHULER&CIE.
SCHWYZ USD L1JZERI

scheint Jeden Monat. — Druck und Abonnementsannahme: Verbandsdruckerei AG. Bern. — Verantwortlich: Redaktor Mutz, Postfach 616, Bern. Für unverlangt ein-
gehende Manuskripte und Zeichnungen wird keine Verantwortung übernommen. Redaktionssehluss jeweils am 15. des Monats. Rückporto beilegen. — Inseratenannahmç:

DB-Annoncen, Bern, Laupenstr. 7a. Telephon 2 48 45. Postcheckkonto III 466. Abonnementspreise: Schweiz: jährlich Fr. 7.-, halbjährlich Fr. 3.50; Ausland Fr, 8.- per Jahr
Insertionspreise: Die fünfgespaltene Nonpareille-Zelle 40 Rp. (Ausland 60 Rp.). Reklamen im Text die Nonpareille-Zeile Fr. 1.20 (Ausland Fr. 1.80).

Verantwortlich für den Anzeigenteil: Rud. Heisig.
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Ois ewigen 2usobsusr:

Heden se nook vier Juts ?i»t-o
tiir àie Invasion?
Lîerentierl domdsnsiokore
Vridiinv ditto.
Wes es kostot, ist sgàl

^rliludsge«uà (wörtliob)
„va nun 4 lVlànnor im katt. dd sind und
der Ne ister am 1<). dan. auà nveb geben
musste ist eiu mangel am Nelken xu
kause. Ks baben /ekzk srbon 40 Kübe Ae-
kakberk und nun ein duni/bnA darn. IZs muss
auek nocb 7i) Klafter Ilolx gerüstet sein."

d. 4c.

X'Lîìrii
am Läreplatx tragt e el4v e närvöse Herr
en andere tterr:
,,8ie, loset 8ie, ebvnnet 8ie mir nüci sääge,
wo cis aigetümlieb Käisebtesanb isebt?"
„Oas kenns-n-i Wäger nid", seit der ander
u iüpkt si 'teebel.

Kseti drei Ninute rennt er däm l lerr nacbe,
xupkt ne am Lbuttetäcke u seit:

„kk, Oir, sxgüsi, loset: meinet t)ir kippe
ds ?kmt tür geiscbtigs kigetum?"
„da, natürlich, ssb kan ieb gmäint: wo
iseb dann säb?"
Der ander xuekt d'.^ebsle: „da. das elian
î kueb jet?: mi tüüri 8eel o nid säge."

Operation
tterr Kiesen lässt sieb einen ?Knxug bauen.
Oer 8cbne>der ist gerade dabei, den IZrust-
umfang xu messen.
„tdier oben auf der IZrust bsben 8ie so
eine krböbung", bemerkt er, „aber 8ie
sollen einmal seben, wir maeben Iknen
den vknxug scbon so, dass 8ie aucb nicbt
mebr eine 8pur davon seben!"
„da, das eban ieb mir danke", seukxt tterr
Kiesen. „Oas iseb nsmlicb mi Lriek-
ì.à8eì^e. friclerieus

akr's ^ìî?t'/sx!^ar/s

d. tinuer

tm/ner mebr mird /eb/ der eeb/e /nner-
sc/unz/xer „Lbrüter" bekannt

-d»>> trinkt ibn xuni scbvvnrxen Kaktee
und als Verdauungsglüscben sin?4bend

sind von seinem VVetil^esetimselc
überrssebt

sclielnt teilen Illonat. — Druck und ^donnementsannaknie! Verbanilsilruckerel >vo. gern. — Verantvortllcti! geiinktor Stuta, posttack SIS, vern. rür unverlangt ein-
Lebende Manuskripte und Teicknungen wird keine Verantwortung übernommen. lîedaktionsscbluss jeweils am 15. des iVtonsts. Rückporto beilegen. — Inseratenannabm?:

^k-^nnoncen, vern, I.aupenstr. 7s. ?elepbon 2 48 45. fostcbeckkonto III 466. ^bonnementspreise: 8cbwelze: jäbrlick fr. 7.-» baldjâkrliek fr. 3.5V; Ausland fr. 8.- per ^akr
Insertionspreise: Die künkgespaltene ^onpsreille-2eile 4V kp. (Ausland 6V lîp.). Reklamen im ?ext die dlonpsreille-^eile fr. 1.20 (Ausland fr. 1.80).

Verantwortiick für den änieigentel! : kud. Neisig.
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Etioig

Berotnüns

schaltete

Invasion
indem

^ieivenhtie

Professor von Salis
Wahrsager

Nervenkriegsgerüchte auf wissen-
schafllicher Grundlage

Hoflieferant des schweizerischen
Landessenders Beromünster

Herr von Salis, wo Sie das genau
wissen wann, so sagen Sie den Herren vielleicht au:
Ihre Chancen, stehn sie leidlich oder stehn sie schlachi.
Wand scho öppis weisch, so sägs grad rächt.
Weisch aber nüt, so blib ums Himmelswille,
bim Wocherückblick lieber stille.

ysronì^ns

ìiìàe^n

5islVS"K"S

?rolsssor von Lslis
^VsìirssAsr

l^srvsnkrisISIsrûâts ant v^isssn-
scksttlic-ksr QrunâlsIS

lioklistsrânt <äs5 SLtìwsi?srisc:tìsn
I.sn<âss5SN<àsrz Lsroiniinstsr

Uvrr von Lslis, vo Lie â»s geneu
vissen vsnn, so sszsn Lis âen Herren vivlleiodt su-
Ikre ^lìanvSiì, stvtìn sis Iviälivk o^lvr stvkn sis svkisckt
^V»n«l svdo öppis veisod, «o s»g» gr»6l rëodt.
^Veisod »der nüt, so dlid nins Uirnrnelsvillv,
dirn ^Voodsrnolrdliolr lieder still».
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